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eee erf lich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag 
NM 16783. "RR 


Die Eröffunng des Reichstags 
bat heute Mittag 12 Uhr im Weißen Saale des 
königlichen Schloſſes in Berlin ſtattgefunden. Die 
von dem Staats ⸗Secretär v. Bötticher verleſene 
Thronrede lautet, wie uns telegraphirt wird, wörtlich 
folgendermaßen: 


Geehrte Herren! Die Wiederaufnahme der Arbeiten 


des Reichstags fällt in eine ernſte Zeit. Das ſchwere 


Leiden, von welchem Se. kaiſerl. und köuigl Hoheit der | 
Kronprinz heimgeſucht iſt, erfüllt nicht nur Se. Majeſtät 
den Kaiſer, ſondern auch Allerhöchſtdeſſelben hohe Ver⸗ 


bündete und das ganze deutſche Volk mit banger 
Sorge. 
was ſorgſame Pflege zu thun vermögen, 
drohende Gefahr zu bekämpfen, wird nicht verſäumt 
werden. 


wie des einzelnen Menſchenlebens ſich erfüllen. Feſtes 
Gottvertrauen und treue Pflichterfüllung find zu jeder 
und beſoaders in ſchwerer Zeit die bewährten Stützen 


unſeres Volke geweſen. Sie werden uns auch heute 
welche den geſetzzebenden 


befähigen, den Aufgaben, 
Körpern des Reiches benorftehen, 


Mitwirkung bei der Feflſtellung des Reichs haushalts⸗ 


Planes. Der Etat iſt wiederum unter Bethätigung 
ſtrenger Sparſamkeit und Zurückſtellung der nicht uaaufe | 


ſchieblichen Ausgaben aufgeſtellt worden. Er zeigt eine 


erfreuliche Beſſerung der Finanzlage. Obwohl die Wir⸗ 


kungen der in der vorigen Seſſion des Reichstags ver⸗ 


einbarten ausgiebigeren Beſteuerung des Zuckers und 
Branntweins in ihrem vollen Umfange erſt den ſpäteren 


ſo läßt 
einen 


kommen werden, 
Rechnungsjahr 


Etats perioden 
doch ſchon 


zu gute 
das nächſte 


Ueberſchuß aus dem Reichshaushalt erwarten, welcher 


— ſelbſt nach Gegenrech nung der Matricularbeiträge — 
ſich annähernd auf etwa 50 Millionen Mark beziffert. 


Angeſichts dieſes Ergebniſſes wird mit der Aufbeſſerung 


des Einkommens der im Dienſte des Reichs ſtehenden 
Perſonen ein Anfang zu machen und zunächſt der vom 
Reichstage befürwortete Wegfall der Wittwen⸗ und 
Waiſengeldbeiträge der Offiziere und Beamten in Aus: 
ſicht zu nehmen fein. Eine entſprechende Vorlage befindet 
ſich in der Vorbereitung. 


eee een 
unge, fo befinde ſich dals die wichtiaſte 


ei Mu 


unſeres 
ſchaft, in einer bedrohlichen Notblage. 


fremden, billiger 


Arbeit 
Die beſtehenden Getreidezölle haben dieſem Drucke nicht 
ausreichend zu begegnen vermocht. Die bedrängte 
Lage unſerer Landwirthſchaft wirkt auf die wirthſchaft⸗ 
liche Thätigkeit der geſammten Bevölkerung ungünſtig 
zurück. Unter dieſen Umſtänden iſt eine weitere Er⸗ 
höhung der Getreidezülle von den verbündeten 
Regierungen ins Auge gefaßt worden. Ein dieſes Ziel 
verfolgender Geſetzentwurf wird dem Reichstage zugehen ; 

Die Vorſorge Seiner Majeſtät des Kaiſers und 
der verbündeten Regierungen iſt unausgeſetzt auf die 
weitere Entwickelung des Heerweſens gerichtet. Ein 
Ihnen vorzulegender Geſetzeutwurf, welcher die Land⸗ 
wehr und den Landſturm Betrifft, iſt beſtimmt, eine 
weſentliche Erhöhung der Wehrkraft des Reichs herbei⸗ 
zuführen. 

Schon in der allerhöchſten Botſchaft vom 17. Nov. 
1881 iſt der dringende Wunſch Sr. Majeſtät des Kaiſers 
ausgeſprochen, den Arbeitern, welche durch Alter und 
Juvalidität erwerbsunfähig werden, das berechtigte Maß 
ſtaatlicher Fürſorge durch die Geſetzgebung zu ſichern 
und damit eine weitere Gewähr für die Befeſtigung des 
focialen Friedens und für die Stärkung der nationalen 
Arbeitskraft zu gewinnen. Nach der ſchrittweiſen 
Weiterführung der für die geuoſſenſchaftliche Gliede⸗ 
rung unſeres Erwerbslebens grundlegenden Unfalls 
verſicherungs⸗Geſetzgebung iſt es nunmehr möglich 
geworden, die mit beſonderen Schwierigkeiten verknüpfte 
Aufgabe ihrer Löſung ſoweit näher zu führen, daß die 
Ausarbeitung eines Geſetzentwurſs über die Alters⸗ 
und Juvaliden = Berſicherung der Arbeiter vorliegt. 
Se. Majeſtät der Kaiſer hofft, daß der Entwurf, nach⸗ 
dem die Grundzüge für denſelben der öffentlichen Erörte⸗ 
zung unterſtellt und der beſonderen Prüfung ſachverſtän⸗ 
diger Kreiſe übergeben worden ſind, Ihnen noch in 
dieſer Seffien wird vorgelegt werden können. Daneben 
wird nicht verabſäumt, die weitere Ansdehnung der 
wie mit Genugthuung bervorgeboben werden darf, je 


länger deſto ſegensreicher wirkenden Unfallverſicherung 


auf die derſelben bedürftigen Theile der Bevölkerung im 
Auge zu behalten. 

Das gegenwärtig geltende Geſetz über die 
Erwerbs⸗ und Wirthſchafts ⸗Genoſſenſchaften bes 
ruht auf dem Grundſatze der vollen Geſammthaft 
aller Mitglieder. Die Erfahrung hat ergeben, daß 
die Nothwendigkeit, ſich dieſer Haftform zu 
unterwerfen, der wünſchens werthen Fortentwicke⸗ 
lung des Genoſſenſchaftsweſens hinderlich iſt und 
die beitretenden Mitglieder nicht ſelten einer unver⸗ 
hältnißmäßigen Gefährdung ihrer wirthſchaftlichen Lage 
und Selbſtändigkeit ausſetzt. Demzufolge und da auch 
die Einz elbeſtimmungen des Geſetzes in manchen Punkten 
einer Aenderung und Vervollſtändigung bedürfen, wird 
Ihren ein Geſetzentwurf zugehen, welcher die Ver⸗ 
bältniſſe der freien Genoſſenſchaften regeln und ins⸗ 


Wes menſchliche Wiſſenſchaft und Kunſt, 
um die 


Unſere Blicke und Gebete aber richten ſich zu 
Gott, nach deſſen Rathſchluß die Geſchicke der Völker, 


gerecht zu werden Ü 
Voran ſteht unter dieſen Ihre verfaſſungsmäßige 


werden muß, um ſich in dem vorgelegten 
wirthſchaftlichen Wohlſtandes, die Landwirth⸗ 
Die Preife } 
unſerer landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe, namentlich des 
Getreides, ſind unter dem Drucke des Angebotes aus 
producirenden Wirthſchaftsgebieten, 
obwohl wir uns reicher Ernten zu erfreuen gehabt 
haben, ſo tief geſunken, daß jede Ertragsfähigkeit der 
des deutſchen Landmannes gefährdet erſcheint “ 


beſondere die Bildung von Genoſſenſchaften mit ‚bes 
ſchränkter Haftpflicht der Mitglieder ermöglichen fol. 
Die Anwendung des Nahrungsmittelgeſetzes auf 
Bertehr mit Wein begegnet in der Praxis mannigfa 
Schwierigkeiten. Dieſelben ſind bereits wiederholt im 
Reichstage Gezenſtand der Verhandlungen geweſen Es 
wird Ihnen ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, deſſen 
Zweck es iſt, dieſe Frage in geſundheits polizeilicher Hin⸗ 
ficht zu regeln. 
Der bevorſtehende Ablauf unſeres Handelsvertrages 
mit Oeſterreich⸗ Ungarn bat den verbündeten Regie⸗ 
rungen Veraulaſſung geboten, der Frage der Neugeſtal⸗ 
tung des Vertrags verhält iſſes ihre volle Aufmerkſamkeit 
zuzuwenden. Die verbündeten Regierusgen können ſich 
die Schwierigkeiten nicht verhehlen, welche einer befyi 


digenden Löſung dieſer Frage zunächſt noch entgegen⸗ 
ſtehen, glauben ſich aber zu der Hoffnung berechtigt, Ihnen 
rechtzeitig ein Abkommen mit der kaiſerlich und königlich 
öſterreichiſch⸗ ungariſchen Regierung zur verfaſſungs⸗ 
mäßigen Zuſtimmung vorlegen zu können, durch welches 
der beſtehende Handelsvertrag vorlänſig verlängert und 


der Eventualität eines vertragsloſen Zuſtandes vor 
beugt wird. Verträge behufs Regelung der Handel 
beziehungen des Reichs mit einigen amerikaniſch 
Staaten werden Ihnen zur verfaſſuugsmäßigen Beſchluß 
nahme vorgelegt werden. . 
Die auswärtige Politik Sr. Majeſtät des Kailer: 
iſt mit Erfolg bemüht, den Frieden Enropas, beffe 
Erhaltung ihre Aufgabe iſt, durch Pflege der freund 
ſchaftlichen Deziehangen zu alen Mächten, durch Be 
träge und durch Bündniſſe zu befeſtigen, welche 
Zweck baben, den Kriegs ⸗Gef ahren vorzubeugen 
und ungerechten An griffen gemeinſam entgegenzutretän 
Das deutſche Reich hat keine aggreſſtven Tendenzen und 
keine Bedürfniſſe, die durch ſiegreiche Kriege befrichig 
werden könnten. Die unchciſtliche Neigung # 
Ueberfällen benachbarter Völker iſt dem deutſcher 
Charakter fremd und die Verfaſſung ſowohl wie Bi 
Heereseinrichtungen des Reichs find nicht daran 
berechnet, den Frieden unſerer Nachbarn durch willkür⸗ 
liche Angriffe zu ſtören. Aber in der Abwehr ſolcher 
und in der Vertheidigung unſerer Unabhängigkeit find 
wir ſtark und wollen wir mit Gottes Hilfe jo far 
werden, daß wir jeder Gefahr ruhig entgegenſehen könn 


us vollze 


heute um 1 Uhr . das | 

e gliedern jedoch Bei, ne 
aterial 

u orientiren, fo werden die eigentlichen Berathungen 

aum vor nächſtem Dienſtag beginnen und damit 


Da 
RE U 


r den 


etwa 3 Wochen gegeben ſein. 


Politiſtze Heberfigt. 


Danzig, 24. November. 


Die Enthüllungen der „Köln. tg.“ 
ſtehen jetzt überall im Vordergrunde des Jatereſſes. 
Wir haben dieſelben bereits in der geſtrigen Abend⸗ 
nummer in allen Hauptſachen telegraphiſch mitge⸗ 
theilt, wollen aber doch, da ſie vorausſichtlich noch 
einige Zeit ein Hauptgeſprächsthema bilden werden, 
den Wortlaut nachtragen. Die vom 22. aus 
Berlin datirte Meldung des rheiniſchen Blattes 
lautet alſo: 

„Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die einſtündige Untexr⸗ 
redung zu keinerlei Abmachungen oder gar Bündniß⸗ 


abſchlüſſen geführt hat. Immerhin hat fie in einem 


weſentlichen Punkte zu einer ſehr erwünſchten Auf⸗ 
Härung geführt. Wie uns von unbedingt zuverläſſiger 
Seite mitgetheilt wird, iſt im Laufe dieſer Unter⸗ 
redung feftgeftellt worden, daß dem Zaren eine 
genze Reibe ven Briefen und Depeſchen über die 
Haltung des Fürſten Bismarck in der bulgarifchen Frage 
vorgelegt worden ſind, die von Anfang bis zu Ende 
gefälſcht waren und die, wenn ſie echt geweſen 
wären, in der That dem Zaren allen Grund gegeben 
haben würden, erzürnt zu ſein, der Politik des Fürſten 
Bismarck zu mißtrauen und ihn gegen dieselbe zu vers 
hetzen, Die urſprüngliche Quelle dieſer Jälſchungen iſt 
alsbald ermittelt worden; es genügt vorläufig mitzu⸗ 
teilen, daß fie orleaniſtiſchen Urſprungs ift, und daß 
fie vielleicht noch der Staatsanwaltſchaft Anlaß zum 
Einſchreiten bieten wird. Dem Fürſten Bismarck iſt es 
raſch gelungen, den Zaren davon zu überzeugen, daß er 
in dieſer Hinſicht ein Opfer der ſchlimmſten jeſuitiſchen 
Kniffe geworden ſei, und bätte die Unterredung au 
nur den einen Erfolg gehabt, dieſe großartige Intrigue 
einer eurspäiſchen Kriessvartei zu entlarven, ſo würde 
fie (den in nicht unweſentlichem Maße zur Erhaltung des 
europäiſchen Friedens beigetragen haben. Im Laufe 
i e e ene ſich aber auch noch ferner beraußger 
ellt, daß ein kleiner, aber e Theil der hieſigen 
Sa dazu mitgewirkt bat, bei dem Zaren den fal den 
lauben zu erwecken, als wenn der Neichskanzler in 
ſeiner auswärtigen Politik nicht in vollem Einklange mit 
Kaiſer Wilhelm ftebe, fondern von dieſem nicht felten 
nur widerwillig die ne ſeiner Wa e und 
feiner Politik erhalten köane Auch in dieſer Hinſicht 
bat der Zar bei der jetzigen Zuſammenkuuft leicht eines 
beſſeren und richtigeren belebrt werden können. 
übrigen wird von allen Seiten beftätigt, daß der Charakter 
der Unterredung ein gefälliger und nahezu freundſchaft⸗ 
licher geweſen it Die einzelnen Beſchwerdevunkte fin 
zur Sprache gekommen und zum Theil aufgeklärt oder 
richtig geſtellt worden. Ob die Unterredung auch weitere 
praltiſche Folgen für das fernere gegenſeitige Verhalten 
der beiden benachbarten Kaiſermächte zeitigen wird, kann 
freilich erſt die Zukunft lebren und wird zunächſt der 
Ton der ruſſiſchen Zeitungen äußerlich verrathen.“ 
Auch dieſer Wortlaut freilich läßt noch den 
Munſch nach näheren Aufklärungen beſtehen, dem 
wir ſchon geſtern dem telegraphiſchen Auszuge 
ae Ausdruck gegeben haben. Einige An⸗ 
altspunkte zur Löſung der Räthſel giebt nur die 
Bemerkung an die Hand, die in Rede ſtehenden 
Fälſchungen ſeien orleaniſtiſchen Urſprungs. Da es 
ſich um die angebliche Haltung des Fürſten 
Bismarck in der bulgariſchen Frage handelt, ſo 
wird man ohne weiteres annebmen dürfen, daß mit 
Hilfe der gefälſchten Briefe und Depeſchen über die 


Politik Bismarcks in Petersburg die Auffaſſung ! 


Dee Se be e SIEB ac 


Die erſte Plenarſitzung des Reichstages war fi r 


hlig. 
zahli 5 


bis zu den Weihnachtsferien eine Arbeitszeit von 


Abend und Montag früb. - Beflellum 


hervorgerufen wurde, der deutſche Reichskanzler 
unterſtütze hinter den Couliſſen die Candidatur des 
Pee erbisand von Coburg. 

einflußreiche 


Theil der hieſi g gie bel dee Operatio 
er en en Operationen 
geſpielt 1 Jeu, 8 aus dem Zuſatz zu entnehmen, 


daf man ſich aus dieſen Kreiſen heraus bemüht hat, 


in Petersburg den Glauben zu erwecken, als wenn 
der Reichskanzler in ſeiner auswärtigen Politik in 
einem Ben Gegenſatz zu dem Kaiſer Wilhelm 
ſtehe, wit anderen Worten, als ob Kaiſer Wilhelm 
eine den Wünſchen und Anſprüchen Rußlands 
freundlichere Haltung der deutſchen Politik erſtrebe, 
als der Reichskanzler. Welche Hofkreiſe gemeint 
ſind, muß man errathen. Offenbar handelt es ſich 
ier nicht um „orleaniſtiſche“ Intriguen, ſondern 
um alte Parteigänger Rußlands, welche durch 
die Wendungen in der Petersburger Politik 
noch immer nicht darüber aufgeklärt worden 
find, daß die traditionell preußiſch⸗ ruſſiſche 
Solidarität höher zu ſchätzen iſt, als das Bündniß 
mit Oeſterreich und namentlich mit Italien. Ein 


Blick in die Berliner Preſſe genügt, um den Eindruck 
u ermeſſen, den die Enthüllungen des rheiniſchen 
lattes gemacht haben. Die Erwartung, daß die 


Schuldigen ſich getroffen fühlen werden, liegt 
ja ſo nahe. Vor allem wird man mit Spannung 
einer Keußerung des Orzans der „kleinen, aber 
mächtigen Partei“, der „Kreugzzeitung“ entgegen⸗ 
ſehen. Die „Kreujztg.“ aber ſchreibt, wie in den 
heutigen Morgentelegrammen ſchon wiedergegeben 

iſt, die, Köln 3.“ werde ſich „der vollen Bedeutung 

dieſer ungeheuerlichen Beſchuldigung und der 


Verpflichtung bewußt ſein, welche ſie mit der Ver⸗ 
öͤffentlichung derſelben in den zuge: jedes ans ; 
abe, den Be⸗ 


ſtändigen Menſchen übernommen 
weis für die Wahrheit ihrer Behauptung unver⸗ 
züglich zu erbringen.“ 
Wer fo ſpricht, ruft den Eindruck hervor, als 


i 
1 


u fühle er ſich ſelbſt oder feine Hintermänner ges 


; troffen und verſuche, den Ankläger ſelbſt in Anklage 
zuſtand zu verſetzen. Daß der Urheber der Ent⸗ 
i bülungen der „Köln. Ztg.“ im Beſitz der Wahrheits⸗ 
eweiſe iſt, ſcheint daraus hervorzugehen, daß der⸗ 

ſelbe mit dem Staatsanwalt droht. Und das ſetzt 
wiederum voraus, daß der Reichskanzler im Beſitz 
der Beweiſe dafür zu fein glaubt, daß die in Rede 
ſtehenden Hofkreiſe nicht etwa unwiſſentlich durch 


en. Ausſtreuung der Gerüchte über Differenzen zwiſchen 


dem Kaiſer und dem Reichskanzler, ſondern wiſſent⸗ 
lich Rußland zum 1 


richteten ihre Spitze gegen den Reichskanzler, 
nd 5910 Gegenſtand eines internationalen Krieges 
e nn 


Der Hinweis auf die „internationale Kriegs⸗ 
partei“ iſt unzweifelhaft der dunkelſte Punkt in 
dieſen rt Man muß dabei freilich in 
Betracht ziehen, daß die „Köln. Ztg.“ weiterhin die 

Andeutung einfließen läßt, das Ergebniß des Zaren⸗ 


beſuchs könne vielleicht auch der wankenden 


Ffranzöſiſchen Republik und ihrem Präfidenten Grevy 


mittelbar zu gute kommen. Mit anderen Worten: 

die Vorkämpfer einer orleaniſtiſchen Reſtauration 

in Frankreich leiten binter den Couliſſen den Sturm 

1 Grevy, um Frankreich eine für Rußland 
ündnißfähige Regierung zu geben. 

So on ene Andeutungen zu theilweiſe 
etwas nebelbaften hochpolitiſchen Combinationen, 
deren thatſächliche Unterlagen bisher noch nicht 
bekannt ſind. Daß es in der Hauptſache nur 
darauf abgeſehen ſei, dem Zaren den Rückzug aus 
der ſchiefen Poſition zu ermöglichen, in welche er 
ſich von Katkow u. Gen. hat drängen laſſen, iſt 
doch nicht anzunehmen, wenngleich das Ziel der 
Mühe lohnt. Denn mit der Annäherung Ruß⸗ 
Ko. an den Dreibund wäre Frankreich dauernd 
v 


Bei Schluß der Redaction geht uns noch 
folgende Drabtmeldung zu: 

Köln, 24. November. (Privattelegramm.) Die 
„Köln. Zig.“ meldet: Der Zar wollte dem Fürſten 
Bismarck auf Grund von Noten, die Bismarck an 
die deutſchen Botſchafter und Geſandten geſchickt 
haben ſollte, die aber nicht von ihm herrührten, 
feine ruſſenfeindliche Politik beweiſen. Mindeſtens 
die Leitung dieſer gefälſchten Correſpondenzen lag 
in orleaniſtiſchen Händen. Ob die Orleaniſten auch 
die Feder führten, wird in wenigen Tagen anfge: 
klärt fein, da der Zar hierzu feine Hilfe augebsten 
hat. Namentlich in Kopenhagen ſche int man ihm 
Fülſchaugen zugeſteckt zu haben, wonach Fürſt 
Bismarck Rußland im Orient verrathen und aus 
allem Einfluß verdrängen wollte. Sollte ſich die 
thätige Mitwirkung deutſcher Angeſtellter ergeben, 
fo würden dieſelben nicht entfernt, ſendern dem 
Strafrichter übergeben werden. 


Gegen die Getreidezölle. 

Wir haben heute Morgen wieder eine Anzahl 
von Handelskammern namhaft gemacht, die fi 
aegen die bevorſtehenden höheren Getreidezölle aus⸗ 
geſprochen haben. Heute liegen Nachrichten von 
mehreren gegen die Kornzölle gerichteten großen 
Verſammlungen vor. Wie kürzlich der vorwiegend 
nationalliberale Reichs verein in Bremen, hat auch 
die freiſinnige Wählerverſammlung am 21. Nobbr. 
eine gegen jede weitere Erhöhung der mar Bi 
Bene Reſolution angenommen. In demſelben 
inne und an demſelben Tage machte ſich der 
Hamburger „Reichsverein von 1884“ ſchlüſſig, ins 
dem er eine von Herrn Dr. Jürgens, dem Secretär 
der Hamburger Handelskammer, befürwortete Re⸗ 
rg einſtimmig annahm. Dieſe Refolution 
utet: 
„Der Reichstagswahlverein von 1884 ſieht in der 
von landwirthſchaftlicher Seite verlangten Erhöhung der 
Getreidezölle eine ernſte Gefahr, indem die dadurch er⸗ 
ſtrebte Steigerung der Getreidepreiſe eine Verthenerung 
unentbehrlicher Nahrungsmittel und bann eine Schädi⸗ 


8 f Arbeiter dieſe 120 Mk. 
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Erwerbsthätigkeit, namentli 
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gu der 
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CWC 
Getzeibegoflerhöhung." 


olation erklärte ſich auch der Abg. 
er u. a. bemerkte, er halte die An⸗ 
nahme der Zollerhöhung im Reichstage für wahr⸗ 
ſcheinlich, aber nicht für ſicher. 
1 Nicht ſicher“ wäre der Erfolg der Agrarier 
allerbin 8, wenn nur die nationalliberale Partei 
im Reichstage Mann für Mann gegen die Zoll⸗ 
vorlage ſtimmen würde. Dann würde ſich wohl 
eine Mehrheit für die Zollgegner ergeben. Aber 
das iſt nun einmal nicht zu erwarten, und recht 
arakteriſtiſch iſt es, wie z. B. ein anderer namhafter 
attonalliberaler, Herr Hammacher, ſeine Stellung 
kennzeichnet: er erklärte ſich zwar a lich gegen 
eine Verdoppelung der Getreidezölle, behält ſich je⸗ 
doch ſeine N im Reichstage vor, die er 
von den „politiſchen Umſtänden“ abhängig macht. 
Was da herauskommen wird, iſt unſchwer zu errathen. 


Urtheil eines freiſiunigen Abgeordneten über die 
Alters- und Invalidenverſorgung. 


Der ri ae 3⸗Abgeordnete für Bremen, Pro⸗ 
eſſor Bulle, hat in einer freifinnigen Wähler: Ver: 
ammlung am 21. d. M. auch das neue Project der 
lters⸗ und Invalidenverſorgung geſtreift und dazu 
bemerkt: „Ein abſchließendes Urtheil über dieſe neue 
ee Vorlage würde er fich heute noch nicht an⸗ 
maßen, gewiſſe Bedenken aber könne man doch jetzt 
Kon nicht unterdrücken, vor allen Dingen das Bes 
enken betreffs der Höhe der Verſicherung, bekanntlich 
120 Mk. jährlich. Es mag ſein, daß es ländliche 
Gegenden in Deutſchland giebt, wo ein ſiebenzig⸗ 
jähriger Mann von 120 Mk. leben könnte. Niemand 
aber wird bezweifeln, daß es in keiner deutſchen 
Stadt möglich wäre, davon zu leben. Daraus er⸗ 
giebt ſich, daß dieſe 120 Mk. im Grunde nichts 
{ ſind, als eine Armenverſorgung. Die Armenverſor⸗ 
gung exiſtirt aber ſchon jetzt und zwar auf Koſten 
der Gemeinden, und die Ausgaben werden beſtritten 
zum überwiegenden Theil aus den directen Abgaben 
der wohlhabenden Falle In Zukunft ſollen die 
ekommen, nachdem ſie ſelbſt 

einen großen Beitrag dazu bezahlt haben. Was 
die zwei Pfennige Beitrag des Arbeitgebers be⸗ 
o wird man annehmen können, daß 
der Zeit auf den Lohn ab⸗ 

nd fie thatſächl der 


Den Zuſchuß de 
ohl ſagen, do 


r die Re 
en we 


—— 


trifft, f. 
dieſe im Laufe 
ewälzt werden 


indem der Staat indir 

die Hälfte dieſes Zusch elbſt 

bezahlt werden müſſe. Das Günſtigſte, was heraus⸗ 
kommt, wird ſchließlich ſein, daß zu den 6 Pf. 
für die Altersverſorgung vielleicht 1 Pf. von den 
übrigen Steuerzahlern beigetragen wird; dieſer 1 Pf. 
wird ſchwerlich das begleichen, was jetzt von der 
Armenpflege als Altersverſorgung für die Arbeiter⸗ 
bevölkerung aufgebracht wird. Selbſt im Verglei 
zu Privat⸗Lebens und Rentenverſicherungen ſtellt fi 
die Sache ſehr ungünſtig; bei der Stettiner Ver⸗ 
ſicherungsbank z. B. würde, wenn ein fünfzigjähriger 
Mann in die Verſicherung eintritt, dieſer gegen eine 
ährliche Prämie von 6,70 Mk. nach 25jähriger 
erſicherung jährlich eine Rente von 100 Mk. 
erhalten. Ein anderes ſofort in die Augen fallendes 
Bedenken Iiegt darin, daß nach dem Vorſchlage der 
Regierung die verſicherten Arbeiter Quittungs bücher 
bekommen ſollen, denn ſie würden dadurch einer 
gewiſſen Beaufſichtigung unterzogen werden. Durch 
Amendirung wird die Vorlage 5 verändert werden 
müſſen, daß ein Mißbrauch mit dieſen Quittungs⸗ 
büchern nicht getrieben werden kaun, daß die freie 
Beweglichkeit des Arbeiters nicht dadurch geſtört 
wird. Auf vieles Entgegenkommen ſeitens der anderen 
Parteien wird die freifinnige Partei dabei wohl 
nicht rechnen können.“ 


„Einfach niedergeſchoſſen.“ 
Die „Straßburg. Poſt“, ein den 5 0 
Regierungskreiſen nahe ſtehendes Blatt, meldet 
unterm 22. November: 
In der vergangenen Nacht wurde von der Wache 
der Nicolauskaſerne die unverehelichte Louiſe Hanter auf⸗ 
gefunden. Der Wachbabende ordnete die Verbringung 
des Mädchens zur Polizeiwache an. Wie nun die 
Patrouille mit dem Mädchen in der Nähe des Polizei⸗ 
bureaus des 2. Repiers auf der Züricherſtraße ange⸗ 
ommen war, ergriff die Verhaftete die Flucht. Der 
Batronillenführer rief vorſchriftsmäßig das Mädchen an 
und gab, als die Louiſe Hanter auf den Anruf nicht 
gleich ſtand, auf dieſelbe einen Schuß ab. Die Kugel 
rſchmetterte dem Mädchen den Kopf, fe daß der Tod 
ſeſort eintrat. Die Patrouille war vom Infanterie⸗ 
Regiment Ne. 99. Die Leiche des Mädchens wurde 
Hoſpital übermittelt.“ 

Der ee rief vorſchriftsmäßig 
das Mädchen an“, jo beſßt es in dem Bericht, und 
gegen die Richtigkeit dieſer Aeußerung läßt 
nichts einwenden; aber man muß doch, bemerkt dazu 
die rg tg.“, mit ſchärfſtem Nachdruck fragen, 
ob eine ſolche Vorſchriſt in einem Falle wie dieſem 
ſich rechtfertigen läßt. Das Mädchen ſcheint ſich vor 
der Kaſerne a etrieben zu haben und wäre, 
vor die zuständige Polizeibehörde geſtellt, vielleicht 
mit einem Tage Gefängniß beſtraft oder einem 
Arbeitshauſe überwieſen worden. Der Arreſtant, 
ein Frauenzimmer, das von militäriſcher Disciplin 
und militäriſcher Vorſchrift keine Ahnung hat, er⸗ 
greift die Flucht und wird nach den vorſchrifts⸗ 
mäßigen Zurufen einfach niedergeſchoſſen. an 
wird ſicherlich nicht einwenden können, daß die 
Öffentliche Sicherbeit oder Ordnung durch das 
verhaftete Frauenzimmer in ſolchem Maße ver⸗ 
letzt worden war, daß gefordert werden mußte, 
es ſelbſt um den Preis ſeines Lebens der 
Polizeiwache zu überliefern. Hätte es denn nicht 
näher gelegen, daß der Patrouillenführer das 
Mädchen, ehe er es ohne weiteres niederſchoß, durch 
einen Mann ſeiner Patrouille verfolgen und er⸗ 
reifen ließ? Oder wäre das vielleicht nicht vor⸗ 
chriftsmäßig geweſen? Iſt dem ſo, dann muß im 
Intereſſe der öffentlichen Sicherheit gefordert werden, 


dem 


* 


daß ſolche Vorſchriften geändert und die Patroulllen⸗ 
führer mit beſſeren Informationen verſehen werden. 
So viel Unterſcheidungsvermögen muß auch dem 
einſachſten Soldaten zugetraut werden, daß er ſich 
ſagt, daß in einem Falle wie dieſem doch noch 
andere menſchlichere Mittel zur Habhaftwerdung 
eines Arreſtanten anzuwenden find, als die Schuß⸗ 
waffe. Wir glauben beſtimmt die Erwartung aus⸗ 
ſprechen zu dürfen, daß dieſer Fall Veranlaſſung 
geben wird, das Verfahren bei militäriſchen Trans⸗ 
vortzügen von Arreſtanten in einer den Cultur⸗ 
a unſerer Zeit entſprechenden Weiſe zu 


Grevys Sturz. 

Lange hat der achtzigjährige Greis allein der 
Brandung ſtandgehalten; noch vorgeſtern ſtand er 
feſt auf ſeinem Poſten, unerſchütkert und ent⸗ 
ſchloſſen, dem Sturme weiter zu trotzen. Aber 
deten iſt er angelangt an der Grenze feiner Kraft; 
geſtern hat er ſich endlich gebeugt, nachdem er ver⸗ 
geblich alle Mittel erſchöpft hakte, einen Ausweg 
aus dem Dilemma zu finden. Die Abſage von 
Radicalen wie Clemenceau, von radical gefärbten 
Politikern wie Freyeinet, von Männern wie Briſſon 
und Goblet hatte die olympiſche Ruhe des 
„Ariſtides der Republik“ nicht zu ſtören ver⸗ 
mocht; als aber auch Gemäßigte, wie Leroyer, 
Politiker von der Erfahrung und dem An⸗ 
ſehen eines Ferry ihm kühl ablehnend entgegen⸗ 
traten und ihm ein entſcheidendes „Fort vom 
Platze“ zuriefen, da brach Grevys Widerſtand zu⸗ 
ſammen und er erklärt ſich zum Gehen bereit. Aber 
er thut es unter untzlückverheißenden Erklärungen. 
Er glaubt Gefahren . innerer und 
äußerer Natur, in denen die Nepublik ihr Grab 
finden kann. Der ſcheidende Greby giebt damit 
Empfindungen Ausdruck, wie ſie wohl in dieſer 
Stunde von allen beſonnenen Elementen in Frank⸗ 
reich, ja in ganz Europa gehegt werden. Mögen die 


ernſt mahnenden Worte des zurücktretenden 
Präſidenten, deſſen ſelbſtloſe Vaterlands⸗ 
liebe auch von feinen ärgſten Wider⸗ 


ſachern anerkannt wird, bei ſeinen Landsleuten auf 
fruchtbaren Boden fallen und dazu Veranlaſſung 
geben, daß man dieſen drohend heraufziehenden 
Gefahren gegenüber die Augen 15 lt! 

Als Grevy geſtern ſeinen Entſchluß kundgab, 
ſagte ihm der radicale Deputirte Maret in drän⸗ 
gender Haft, da die Demiſſion beſchloſſen Tel, To 
müſſe der Präſident ſich mit der Ausführung des 
Beſchluſſes beeilen. Grevy erklärte darauf, er werde 
heute Ribot erſuchen, ein Miniſterium zu bilden, 


welches ben Congreß behufs Wahl eines neuen 


Präſidenten berufen könne. Sollte Nibot ablehnen, 


ſo werde er Goblet darum bitten. Die Neubildung 
eines Cabinets, welches in dieſem Falle natürlich 
nur ein reines Sts ee wird, iſt nämlich 


noch vor dem endgiltigen Rücktritt des Präſidenten 
nöthig, weil die Botſchaft des Präſidenten der 
Republik an die Kammern der Verfaſſung gemäß 
vom Miniſterium gegengezeichnet und verleſen 
werden muß. 


Der Generalgouverneur von Paris, Sauſſier, 
hat umfaſſende militäriſche Maßregeln in Paris 
Die Garniſon von 


und Verſailles angeordnet. 
Verſailles, welche augenblicklich kaum 2000 Mann 


beträgt, ſoll, wie man der „Nat.⸗Ztg.“ meldet, in € 2 ürzl 5 
Sed rkung ber eng 58 Congreſſes ver, i ingehenden Referate über die kürzlich veröffent 


doppelt und die Pariſer Garniſon ebenfalls durch 


Cavallerie⸗Regimenter aus Meaux u. 


ſ. w. verſtärkt 
werden. N 


8 Die Rathloſigkeit der Pforte. 3 
* bene g nach wie vor die Signatur der 


alaſte nicht minder, als auf der 
an hält, ſchreibt man der „Pol. Corr.“ 


Stimmung im 
Pforte. 
unter dem 19. Novbr., das Ohr nach allen Seiten 
hin, die ertheilten Raihſchläge gehen aber ſehr, oft 
ben diametral auseinander, und ſo wird man es 

egreifen, daß man türkiſcherſeits von der Annahme 
einer klaren, beſtimmten und conſequenten Politik 


auch heute genau ſo weit entfernt iſt, wie bisher. 


In der letzten Zeit hatte es ſehr den Anſchein ge⸗ 
wonnen, daß es die Türkei magnetiſch zu der Allan 


zwiſchen Deutſchland, Oeſterrei 1 und Italien 


ziehe. Die ruſſophiſe Partei, die im Palaſte eine 
zahlreichere Vertretung beſitzt, als man vielfach an⸗ 


nimmt, war factiſch mehr oder weniger in den 


Hintergrund gedrängt und ziemlich kleinlaut. Nun 
rührt ſie abermals mit neu belebtem Eifer die 


Hände. Bei dieſem Auf⸗ und Niederwogen ver⸗ 


ſchiedener politiſcher Einflüſſe ſpielen mitunter 


eringfügigere Umſtände, an denen die europäiſche 
ha ciſtik achtlos vorübergeht, eine ſehr eingreifende 
olle. 


Dentſchlaud. 


7 Berlin, 23. November. In dem Comité für 


die nächſtjährige Unfallverhütunge⸗Ausſtellung in 
Berlin wird dem Vernehmen nach der Gedanke Bri 
einer nochmaligen Erweiterung des Planes und der 


Objecte der Ausſtellung erörtert. Man hat dabei 
im Auge, nunmehr alles, was auf dem ganzen 
Gebiete des Arbeiterſchutzes geſchehen iſt und ge⸗ 
ſcheben könnte, zur Anſchauung zu bringen. Dieſe 
Ausdehnung würde von um 0 größerem Intereſſe 
ein, als nach den Grundzützen zur Alters⸗ und 
nvalidenverſicherung die einzurichtenden Ver⸗ 


icherungsanſtalten nach Analogie der SS 78 ff. des 


Unfallverſicherungsgeſetzes Vorſchriften zur Ver⸗ 
hütung von Krankheiten zu erlaſſen befugt werden 


ſollen und auf der Ausſtellung dann Gelegenheit 


geboten wäre, zu zeigen, wie dieſer Beſtimmung 
praktiſch am beſten Folge gegeben werden könnte. 

* Landrathserlaß au einen katheliſchen Geiſt⸗ 
lichen.] Die „Germ.“ theilt folgenden hl mit, 
welchen der Landrath des Kreiſes Mülbeim a. Nh. 
unter dem 15. d. N. an einen katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen erlaſſen hat: 

„Auf die an die k. N zu Köln geſtellte und 
an mich zur Beſcheidung a Le Anfrage vom 8. d. 
erwiedere ich Euer Hochwürden, daß die k. Regierung in 


Folge Ihres Verhaltens den Lehrperſonen gegenüber 


und Ihrer Agitationen bei den letzten Reichstagswahlen 
ſich veranlaßt geſehen hat 
des ſchulplanmäßſgen Religiontzunterrichles 
Schulen 5 9. und B. mit dem Schluſſe des laufenden 
Sommerhalbjabrs zu unterſagen. Der kgl. Landrath, 
gez. v. Nieſewand.“ 

Das ultramontane Blatt bemerkt dazu: 

Es tritt damit wieder einmal recht kraß die That⸗ 
ſache ins Bewußtſein, daß der preußiſche Staat ohne 
weiteres, ohne jedes Benehmen mit den kirchlichen Oberen 


in den 


über die Stellung der Geiſtlichen zum Religionsunter⸗ 
A as ein priacipiell und praktiſch 
anz unzuläſſiser Standpunkt und gehört zu dem 
Vielen, was zu einer erträ lichen, geſchweige denn guten 


richt verfügt. Es iſt d 


Ordnung der Beziehungen zwiſchen Kirche und Staat 
in Preußen noch fehlt 


Der Berein dentſcher Eiſen⸗ und Stahl- 


indufizieder] begann in feiner felgen Sitzung die 
Berathung der Grundzüge der Alters- 

verſicherung. Aus der 
den Anfang einer Generaldebatte kaum binaus ge⸗ 


langte, wird hervorgehoben, daß Eifeninbuftrie und 


Maſchinenbau berelß find, die wohlwollenden Ab: 
ſichten der Reichsregierung ſoweit nur irgend 
möglich zu unterſtützen. Dagegen fehlte es aber auch 


Ihnen die fernere Ertheilung 


und Juvaliden⸗ 
erathung, die freilich über 


e- 
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EEE EEE ICH EISEN 


riesen L 


Die griechiſche Regierun 


thun, von Jahr zu Ja 
Umgitterung des Dionyſos⸗Theaters am 
5 paßt ice hai ſchöne Ruine vor Vernichtung oder Dieb⸗ 

a ert, 
aber denkwürdigſten Zeugen der Vergangenheit vor voll⸗ 


nicht an ſchwerwiegenden Bedenken gegen die eine 
oder andere Art der in den Grundzügen vorge⸗ 
ſchlagenen Ausführung, und ſoll es Aufgabe einer 


bereits ernannte iſſton fein, diejen * 
bereits ernannten Commiſſton fein, diejenigen Ver⸗ Trümmer zeriprenat 


beſſerungsvorſchläge, welche von induſtrieller Seite 
für nothwendig erachtet werden, durchzuberathen 
und weiter zu verfolgen. 

* [ Soclaldemokraten gegen die Beſchlüſſe in 
St. Gallen.] Der 1155 Courier“ enthält einen 
Bericht über eine in Fürth ſtattgehabte vertrauliche 
ſocialdemokratiſche Parteiverſammlung, in der zwei 
Punkte berathen wurden, über welche der St. Galle: 
ner Socialiſtencongreß Entſcheidungen gefällt, nämlich 
die Betheiligung der Socialdemokraten an den Wahl: 
nn der bürgerlichen Parteien, und ferner die 
Zuläſſigkeit des Pactirens der Socialdemokraten 
mit bürgerlichen Parteien. Der St. Gallener So⸗ 
N hat beiden Fragen gegenüber ver⸗ 
neinend entſchieden, die Fürther Verſammlung bes 
jahend, nämlich in Bezug auf die Fürther Gemeinde⸗ 
wahlen und auf das Zuſammengehen mit der ſüd⸗ 
deutſchen Volkspartei. Herr Bebel fungirte bei der 
Fürther Verſammlung als Unparteiiſcher und meinte, 
der St. Gallener Congreß habe nur politiſche 
Kämpfe, nicht communale im Auge gehabt! 

* [Fortſchritte des Realſchulweſens. 
vor wenigen Tagen gehaltenen ſächſiſchen Thron⸗ 
rede erfahren wir, 
des Realſchulweſens bedeutungsvoller Schritt ſeitens 
der deutſchen Bundesregierungen gethan iſt. Denn 
es heißt dort: „Wegen gegenſeitiger Anerkennung 


der Reifezeugniſſe der Realgymssſien find Verband⸗ 
lungen mit den übrigen Bundesregierungen einge⸗ 
1 zu einer entſprechenden 


leitet worden und 
Vereinbarung geführt.“ Für die humaniſtiſchen 
Gymnaſien Deutſchlands iſt bereits im Jahre 1874 


eine ſolche Uebereinkunft getroffen, für die realiſtiſchen 
Gymnaſien war fie ſchon feit einigen Jahren ange⸗ Nepal 


ſtrebt worden. 
* Unterrichtsweſen in den Reichslanden] Be: 


treffend das Unterrichtsweſen in Elſaß⸗Lothringen 


veröffentlicht das amtliche Blatt eine Verordnung Lubeckiſchen. Vogts auf Schonen, von D. Scäfer — 


des Statthalters, welche einzelne Beſtimmungen ber 
bisherigen Verordnung abändert. Die wichtiaſte 


Beſtimmung der neuen Verordnung iſt, daß der⸗ Die Vene, von Theodor Lindner. — Kamerun, von 


jenige, welcher eine Schule eröffnen will, nicht nur 
die bisher verlangten Erforderniſſe erfüllen, ſondern 


Sprache mächtig fein muß. Die Beſtimmungen über 


den Befähigungsnachweis find ebenfalls verſchärft. 


Die Kleinkinderſchulen ſind ebenfalls unter dieſe 
Verordnung geſtellt. Schulen, in welchen gegen die 


neue Beſtimmung, daß durch den Unterricht und die 


Achtung Sittlichkeit und Religion, ſowie die 
Achtung vor der Staatsordnung und den Geſetzen 
gepflegt werden ſollen, gefehlt wird, können ohne 
vorherige Warnung geſchloſſen werden. 

* Italieniſcher Zuderzsll.] Einer Mittheilung 


der in Rom erſcheinenden „Italie“ zufolge beab⸗ 


ſichligt der italieniſche Finanzminiſter, der Kammer 
unverweilt ein Geſetz wegen proviſoriſcher Ein⸗ 


führung eines Zuſchlagszolles (surtaxe) auf Zucker 


vorzulegen. 

* [Der Ansſchuß des Central vereins deutſcher 
Jaduſtrieller] beſchäftigte ſich geſtern mit der Frage 
der Altere⸗ und Invalidenverſicherung der Arbeiter. 
Herr Geh. Finanzrath Jencke erörterte in einem 


lichten Grundzüge zur Alters⸗ und Invalidenver⸗ 
ſicherung der Arbeiter und die dazu gehörige Denk⸗ 


ſchrift die wichtigſten Punkte der gegenwärtig der 
öffentlichen Discuſſion unterliegenden Frage und 
ung einer Com⸗ 
wurde 


beantragte ſchließlich die Ei 
miſſion von 26 Mitgliedern. Die Commiſſion 
gewählt und wird am 2. Dezember in Berlin tagen, 
um noch vor dem Zuſammentritt des Volkswirth⸗ 
ſchaftsraths über die Stellung des Centralverbandes 
zu den von der Regierung vertretenen und in den 
Grundzügen niedergelegten Anſchauungen ſchlüſſig 
4 1 18 ipzi D to- Geſellſchaft.] D 
eipziger isconto - ellſchaft. er 
Gläubiger⸗Ausſchuß 
nunmehr beauftragt, gegen den Aufſichtsrath betreffs 
der Erſatzpflicht deſſelben klagbar vorzugehen. Da 


der Concursverwalter ſchon in Rückſicht auf die 


Koſten Anſtand nimmt, in gleicher Weiſe die 


Actionäre zu vertreten, ſo iſt neuerdings ſeitens 


einer großen Anzahl von Acttonären beim Concurs⸗ 
verwalter Ben beim Gericht die Beftellung eines 
quidators beantragt worden, welchem 
ntrage ohne Zweifel ſtattgegeben werden wird. 
Der Liquidator wird ſodann zunächſt eine General⸗ 
verſammlung der Actionäre einberufen und in dieſer 
die Anſtrengung ber Klage gegen den Aufſichtsrath 
beſchloſſen werden. 
Peſen, 23. Novobr. In Angelegenheit der 
polxiſchen Rettungsbank hat der Biſchof von Przemysl 
in Galizien an die ihm untergebene Geiſtlichkeit ein 


Rundſchreiben erlaſſen, in welchem er erklärt: er 
habe zwar nichts dagegen, daß die Seiſtlichen, als 


vatperſonen, auf Actien der Rettungsbank 


aan; es ſei aber zu vermeiden, daß die Geiſt⸗ 


ichen nach dieſer Richtung einen Einfluß auf das 


ſchlichte Volk üben; entſchieden aber ſei es nicht 


ſtalthaft, dazu in den Kirchen von der Kanzel anzu- 
regen, da bei dem geringen Bildungsgrabe des 
Volkes und bei deſſen Mißtrauen gegen die ge⸗ 
bildeteren Schichten ein unvorſichtiges Unterſtützen 
der Angelegenheit Ze der Geiſtlichkeit unter dem 
Volke die verſchiedenſten e und 
Fabeln hervorrufen könnte, welche gleich aten 
für das Anſehen und die erfolgreiche Thätigkeit 
der Geiſtlichkett, wie auch für die Intereſſen der 
Öffentlichen Ordnung und Ruhe wären (P. 8.) 

Dresden, 18. November. Während früher alle 
Todesurtheile in Sachſen an u dealt n Orte voll⸗ 
een wurden, wo das Urtheil gefällt worden war, 
ollen künftighin alle Hinrichtungen in Dresden 
ſtatt finden. e Maßnahme iſt nicht allein auf 
Sparſamkeitsrückſichten zurückzuführen, ſondern 
auch durch die Thatſache bedingt, daß 19 die Hof⸗ 
räume an einzelnen Landgerichten für ſolche Er⸗ 
eigniſſe als unzureichend erwieſen haben. 

Darmſtadt, 23. Nov. Der ige | empfing 
heute den neu ernannten preußiſchen Geſandten, 
Freiherrn v. Thielmann, behufs Entgegennahme 
ſeiner Accredittve. 


Frankreick. 

* Ei Pariſer Weltansſtellung.] Obgleich die 
europäiſchen Staaten die für das Jahr 1889 
plante Pariſer „Weltausſtellung“ officiell nicht 
ſchicken werden, jo hofft man dort doch auf ein 


äußerſt glänzendes Reſultat. Die Schweiz ſoll reich 
vertreten erſcheinen; Schweden und Spanien haben 
Begünſtigung der privaten Heſchickung zugeſagt. 


Auch von Belgien und Japan wird rege Bes 
theiligung erwartet. Officiell wird Chile ver⸗ 
treten ſein. 

Griechenland. 

* [Der Löwe auf dem Schlachtſeld von Chäroneg.] 
begreift ihre Pflicht, für die 
Erhaltung der Denkmäler des Alterthums etwas zu 
Jahr beſſer. Wie ſie jetzt durch die 
Fuße der 


will ſie auch einen der weniger gekannten, 


Aus der 
daß ein für die Entwickelung 


hat den Concursverwalter 


be. 


ſtändigem Untergang bewahren. Auf dem Schlachtfeld von 
Chäxronea liegt der Löwe, der als Denkmal für die Helden⸗ 


ö [haar der hier im Jahre 338 gegen die Macedonier 


gefallenen Thebaner errichtet worden, in mehrere große 
r Die griechiſche Regierung hat ſich 
nun an den jüngſt zum Director des deutſchen archäo⸗ 


logiſchen Inſtituts in Athen ernannten Herrn Dörpfeldt 
gewandt mit der Bitte, die Zuſammenſetzung und Wieder⸗ 


aufrichtung des Löwen unternehmen zu wollen. Dörpfeldt 

hat zugeſagt und wird ſich demnächst nach Chäronea be⸗ 

geben, um die übernommene Aufgabe auszuführen. 
Amerika. 

* Ein Telegramm aus Lima vom 21. d. meldet, 
daß Chile als von der Cholera angeſteckt erklärt 
worden ſei, und daß von dort ankommende Schiffe 
in Lima einer fünftägigen Quarantäne unterliegen. 
6 747 GW. 8.47; Danzig, 24. Noobr. * oe 

Wetterausſichten für Freitag, 25. November, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Kälteres Wetter, meiſt bedeckt und trübe, mit 
Niederſchlägen (ſtrichweiſe Schneegeſtöber) bei friſchen 
— meiſt öſtlichen Winden. Nebel an den 

en. 


Nopbr.: 


* [Von der Weichſel] liegen heute folgende 
Meldungen vor: 
„ Plebneudorſ: Waſſerſtand 3,72 Meter am Oberpegel, 
3,64 Meter am Unterpegel. Das Grundeistreiben hält 


noch an. 5 a 
5 * Waſſerſtand 1,38 Meter; Eisverhältniſſe 

wie geſtern. a 
Thorn: Waſſerſtand o, 61 Meter, ſchwaches Eistreiben. 


l Anſchaffungen für die Stadtbibliethek! Das 
Euratorium der Stadibibliotbef hat in feiner geftrigen 
Sitzung die Anfıhaffung folgender Werke beſchloſſen: 


Die Entwickelung des Kriegsweſens und der Kriegs⸗ 


ng in der Ritterzeit, von G. Köhler. — Zur Ges 
ſchichte Deutſchlands und Frankreichs, von L. v. Ranke. — 
aler Zollbücher und ⸗Quittungen des 14. Jahr⸗ 
hunderts, von W'Stieda. Bei den Brüdern in 
Nord Rußland von B. Schwarz. — Gebhard Leberecht 
v. Blücher, von Blaſendorff. Das Buch des 


meinem Leben, von Ernſt II. von Sachſen. — 


Der Fondaco dei Tedeschi in Venedig, von Simonsfeld. 


— Scheffels Leben und Dichten, von Joh. Prölß. — 


Buchner. — Kongoland, von Dr. Pechuel⸗Löſche. 


Max 
. | eine Schriften zur Geſchichte und Cultur, von 
auch deutſcher Reichsangehöriger ſowie der deutſchen 


Gregorovins — Abhandlungen aus der neuen Geſchichte, 
den Max Duncker. — Goethe's Werke, berausgegeben 
im Auftrage der Großherzogin Septie von Sachſen. — 
arakteriitifen, von Erich Schmidt. — Reife in den 
Andes von Chile und Argentinien, don Paul Güßfeldt. 
2 der Große und die bildende Kunft, von 
Dubois. Reymond. 
„ Reichsgerichts⸗Eutſcheidung.] Der Käufer geſund⸗ 


heitsſchädlicher Nahrungsmittel, welcher dieſelben wegen 
ihrer fehlerhaften Beſchaffenheit in Ausübung des civil⸗ 


rechtlich ihm zuſtehenden Rechts der Wandelung dem 
käufer zurückſtellt, obwohl er weiß, daß der Ver⸗ 
käufer dieſe Nahrungsmittel von neuem in Verkehr 
bringen werde, betheiligt ſich nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 23. September d. J. daducch an 
m aus dem Nahrungsmittelgeſetz 905 beſtrafenden 
werkehrbringen geſundheitsſchädlicher Nahrungsmittel. 


t. [Der Allgemeine Lehrerzerein] hielt geſtern 
ſeine Monatsſigung im Kaiſerhof Herr Opitz gab ein 
Referat über die Verfügung des Cultus miniſteriums 


etreffend den Zeichen unterricht. Die allgemeinen Be⸗ 
ſtimmungen vom J. Oktober 1872 ftellten eine nähere Bes 
ungen für dieſen fo wichtigen Unterrichtszegenſtand 
llende Verfügung in nahe Aus ſicht. Diele 
erheißung hat ſich durch den miniſteriellen 
Frlaß vom 29. Mai cr. erfüllt. Der großentheils 
ehrklaſſigen Elementar⸗ und Fortbildungsſchulen 


eichenunterricht 
e Di errich 
rb vorausſft 1 

IGaſtſpiel.] 


geſagt, von demſelben bis jetzt jede Spur. 
* [Unglücksfal! Der Küferlehrling Emil S. 
wurde geſtern Abend beim H 
7 Etr. ſchweren Falles Wein in den Keller ſchwer bes 
ſchädigt. Das Faß wurde auf einer jogenannten Schrodt⸗ 
leiter von Stricken umſchlungen und, während ©. vor 
demselben ging, herabgelaſſen. Plötzlich glitt es von 
der Leiter ab und ſiel dem S. auf den linken Unter⸗ 
ſchenkel, dieſen derartig brechend, daß die Knoßhen zer⸗ 
ſplittert find. Der verunglückte junge Mann mußte per 
Traskorb nach dem Stadi⸗Lazareth geſchafft werden, 
woſelbſt er Aufnahme fand 5 ; 
ISchwurgericht] In der heutigen Sitzung hatte 
ſich der Söjährige Ortsarme Carl Kreft aus Sarnowo 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung & verantworten. Der 
Angeklagte wohnte mit ſeinen Eltern in einer Kathe, 
etwa einen Kilometer von der Ortſchaft Sarnowo (Kreis 
Berent) entfernt, mußte aber Bier im Auguſt d J. aus⸗ 
ziehen und auf einen Abbau der Octſchaft Sarnow⸗ 
ehen womit er nicht einwerffanden war. Bei dem 
Berlaffen des Hauſes äußerte er zu mehreren Perſonen, 
„er würde es feinen früheren Miteinwebnern ſchon be⸗ 
ſorgen, fie würden num auch nicht mehr large dort 
FFF 
er Angeklagte, welcher total verkrüppelt ti, 
Stelfuß bat und mit einer Krücke und einem Stocke 
. in dem Kruge des Gaſtwirths Bruski in 
lawiska, welcher O Kilometer von 
gegen 
wiſchen br 
ezeichneter Kathe wohnende 
Wittwe Henriette Grönke plötzlich, daß das Strob⸗ 
dach des Hauſes brannte; fie weckte die anderen 
Einwohner und mit Hilfe derfelsen wurde das Feuer 
elöſcht, fo daß kein bedeutender Schaden entſtanden iſt. 
Beim Hinauagehen, um nach dem Feuer zu ſehen, will 


9 Uhr 5 
Abends bemerkte die in 


Frau Grönke den Angeklagten beſtimmt erkannt 
haben und es wurden am anderen Morgen auch deutlich 
in der Nähe der Brandſtätte die Spuren des Stelzfußes, 
der Krücke, des Stockes und des geluwden Fußes bemerkt. 
Es wird nun angenommen, daß Kreft das Strohdach 
vorſäslich angezündet bat, um das Haus zu vernichten. 
Er beſtreitet die That und giebt an, daß er ſofort vom 
Kruge nach Haufe gegangen ſei und ſich ins Bett gelegt habe. 
Die Beweisaufnahme ergab für die Schuld des An⸗ 

eklagten fo viel belaſtendes Material, daß die Ge: 
enen ihn der Brandſtiftung für überführt 
erachteten, worauf die Verurtheilung zu 2 Jahren Zucht⸗ 
baus erfolgte. Bei Verkündigung des Urtheils ver⸗ 
langte der Verurtheilte, mas ſolle ihn erſchießen. 

l Volizeibericht vom 24. November.] Verbaftet: 
3 Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen Sachbe⸗ 
ſchädigung, 1 Arbeiter wegen n 1 Arbeiter, 
1 Sattler wegen groben Unfugs, 9 Obdachloſe, 5 Bettler, 
1 Betrunkener, 4 Dirnen. 

2 Berent, 23 Novbr. Auf der Tagesordnung des 
zum 29. d. einberufenen Kreistages fteht unter anderm 
die Wahl von 2 Provinztallandtags⸗Abgeordneten und 


weier Kreisausſchuß mitglieder, ſowie gutachtliche 
Aeußerung über die theilweife oder ganze . 
der Gemeinde Schiblitz zur Stadt Berent. Der Kreis⸗ 


ausſchuß befürwortet die theilweiſe Zuſchlagung. — Das 


Curgtorium der Fortbildungsſchule berieth neulich über 


die Anſtellung eines dritten Lehrers, weil die Arbeitslaſt 


a it und ber nun in ſämmtlichen] die Freifi 


für einen den Unterricht ertheilenden Herren, der in zwei 
Klaſſen Unterricht ertheilt und ſonſt in Ausübung ſeines 
Berufes ſehr beſchäftigt iſt, für eine zu große 
gehalten wurde. Es wurde vorläufig von der An⸗ 
ſtellung eines dritten Lehrers abgeſehen, dieſelbe ſoll 
erſt dann ſtattfinden, wenn mit der Ertheilung 
des Zeichenunterrichts begonnen wird. Vorläufig wird 
nur Deutſch und Rechnen getrieben. — In der nahe 
belegenen Ortſchaft Lndwigsluſt brannte kürzlich eine 
Kathe nieder, wobei einige Schweine verbrannten und 
eine Frau bei den Rettungsar beiten fi einige Brand: 
wunden zuzog. — Der Beſchluß der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, auf den neu eingerichteten Schweinemärkten 
Standgeld zu erheben, hat die Genehmigung des Bezirks⸗ 
Ausſchuſſes gefunden, und es wurde in der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung beſchloſſen, die Nutzung des Stand⸗ 
geldes zu verpachten. 

r. Marienburg, 23. November. Der Bazar zu 
Gunſten des in Neuteich zu erbauenden epangeliſchen 
Kreiswalſenhauſes, welcher heute im Geſellſchaftshauſe 
ſtattfand, war recht reichhaltig mit Gebrauchs⸗ und 
Laxusgegenſtänden ausgeſtattet und der Beſuch ein guter, 
men wohl mancher joggen der ſchlechten Landwege 
zurückgehalten worden iſt Der Verkauf ging, dank der 
liebreizenden, in geſchmackvolle National- und Phantaſie⸗ 
Koſtüme gekleideten Verkäuferinnen, recht flott und es 
bot der geräumige große Saal bei den Klängen des 
Pelzſchen Orcheſters ein recht bunt bewegtes Bild 

Elbing, 23. Nopbr. Der Dampfer „Expreß“ machte 
geſtern den Verſuch, das Eis des friſchen Haffes zu 
durchbrechen, um nach Königsberg zu gelangen; er 
mußte jedoch unverrichteter Sache wieder nach Elbing zu⸗ 
rückkehren. 8 E. 

Thorn, 23. Novbr. Die in Nr. 16 778 dieſer 
Zeitung enthaltene Thorner L⸗-Correſpondenz vom 
20. November, welche das angeblich beſchloſſene Eingehen 
der „Gazeta Torunska“ beſprach, enthielt die Bemerkung, 
daß die „Gazeta Torunska“ hauptſächlich von der 
Thorner bolniſchen Creditzank (Donimirski, Kalkſtein 
u Co.) fubventionirt werde. Das genannte Bank⸗ 
Inſtitut erſucht uns nun um Veröffentlichung folgender 
Erklärung: „Die Zeitung „Gazeta Torunska“ iſt 
an, von der Creditbank in Thorn ſubventionirt 
worden. 

a. Künigsberg, 23. Nov. In ihrer geſtrigen Sitzun 
haben unſere Stadtverordneten dem Magiſtrat au 
ſeinen Antrag die Ermächtigung ertheilt, die bene 
noch vorhandenen, auf den Inhaber lautenden Stadt⸗ 
anleitzeſcheine der Stadtanleihe aus dem Privileg von 
1877, Serie II und III, zum Betrage von 867000 4, 
zwecks Herabſetzung des Zinsfaßes von 4 auf 3½ 3 

um 1. April k. J. — Rückzahlung zu kündigen. Die 

onvertixung ſoll, da ſich kein anderer Vermittler hat 
finden laſſen wollen, durch die hieſige ſtädtiſche Spar⸗ 
kaſſe erfolgen. Diejenigen Inhaber, welche nicht zu 
96% % comvertiren wollen, erbalten die Anleiheſcheine 
al pari bezahlt. Die hiefige Sparkaſſe verfügt zur Zeit 
über 20 Millionen Mark, von denen 9 Millionen in 
Hypotrbeken, 6 Millionen in Effecten und nur 5 Mill. 
in ſtädtiſchen Obligationen angelegt ſind. 

WIT. Tapian 23. November. Bei der Erſatzwahl 
eines Landtagsabgenrbneten für den 2. Königsberger 
Wahlkreis (Laßiau⸗Wehlau) an Stelle des verſtorbenen 
Abgeordneten l' Hardy wurde nach amtlicher Feſtſtellung 
Landrath Nobert Tornow (conf.) in Labiau mit 259 
ven 237 abgegebenen Stimmen gewählt. Dr. Kittel in 
Ruß (freiſ) erbielt 28 St. (Ein großer Theil der frei⸗ 
ſinnigen Wahlmänner war zur Wahl nicht erſchienen.) 

Bromberg, 23 November. Heute Nachmittag 
hat im Patzerſchen Etabliſſement eine Berſammlung 
bäuerlicher Wirthe, welche behufs Annahme einer 
Petition wegen Erhöhung der Kornzölle zu derſelben 
ven ſieben Wirthen einberufen worden waren, ſtattge⸗ 
funden. Die Verſammlung war recht zahlxeich befucht, 
befonders von den Schulzen des Kreiſes, die wohl voll⸗ 
zählig erſchienen waren, anweſend waren natürlich auch 
der Herr Landrath v. Oertzen, Diſtrictscommiſſarien und 
Lehrer. Mit kurzen Worten wurde die Verſammlung 
von dem Beſitzer Karo⸗Nowa Erectia eröffnet, und nach 
Bildung des Bureaus verlas der zum Vorſitzenden be⸗ 
rufene Gutsbefiger Weber aus Wilhelmsort eine fulmi⸗ 
nante Rede. Die Gegner der neuen Kornzölle, namentlich 

a ge und. nationalieralen Blätter, m 
darin als böſe Verleumder bezeichnet. Die vorg 
Petition wurde natürlich angenommen. — Vorgeſtern 
find zwei Domänen ⸗Vorwerke des Gneſener Kreiſetz, 
17 5 und Schönfelde, für 3300 A bezw. 3500 «HM 

eiſtgebot verpachtet worden. 


Der Untergang des Pampfers „Stholten“. 
ac. London, 21. November. 


Der gerettete Schiffsarzt Edward Aymes er⸗ 
zählt über die Kataſtrophe: „Wir ſegelten am 19. d. 
von Rotterdam ab. Alles ging gut ab, bis wir 
Sonnabend Abend um 10 Uhr 30 Min. etwa 10 bis 
12 Meilen von dem South Sands Head⸗Leucht⸗ 
ſchiff entfernt waren. Das Wetter war neblig ge⸗ 
weſen und klärte ſich auf. Es wehte nur eine leichte 
Briſe und die Nacht war ſchön. Wir hatten wegen 
des Nebels kurze Zeit vor Anker gelegen und 
dampften, nachdem wir die Anker gelichtet hatten, 
langſam den Canal hinab. Wir ſahen vor uns 
einen anderen Dampfer, welcher vor Anker zu 
liegen ſchien. Das — 10 zeigte nur ſeine Reiter⸗ 
lichter und keine Seitenlichter. Wir ſteuerten ſo, 
daß wir weiten Spielraum hatten, an ihm vorbei⸗ 
zufahren. Als wir aber näher kamen, ſahen wir, 
daß das andere Schiff auch in der Fahrt begriffen 
war, und ehe wir etwas thun konnten, erhielten wir 
einen furchtbaren Stoß am Backbord, nahe beim 
Vordermaſt. Wir ſchrieen hinüber, das Ruder ſchärfer 
am Backbord zu halten, aber es half nichts. Wenn 
das andere Schiff vor Anker gelegen hätte, ſo 
würde kein Zuſammenſtoß erfolgt ſein. Seit der 
But bin ich zu dem Schluſſe gekommen, daß das 

chiff gerade die Anker gelichtet und die Mann⸗ 
ſchaft vergeſſen hatte, die Seitenlicher ſofort aufzu⸗ 
ſtellen. Wir baten den Dampfer, uns zur Hilfe zu 
kommen, aber er ſegelte ruhig weiter und wir ver⸗ 
loren ihn bald aus den Augen. Wir hatten einen 
Extra⸗Mann auf dem Lugaus und alle Offiziere 
befanden ſich thatſächlich auf der Brücke, mit Aus⸗ 
nahme des Steuermannes, welcher am Steuer war, 
und des Capitänzs Taal, welcher, beſorgt um die 
Sicherheit des fcb cee, ſtets im Kartenhauſe ſchlief, 
obgleich er ſeine eigene Kajüte außerdem hatte. 
An Bord befanden ſich 130 Auswanderer und im 
ganzen betrug die Zahl der Paſſagiere 150. Zur 
gr des Bufammenftoge® waren nur 8 

ahrgäſte auf Deck. Die meiſten waren im Schiff 
und unterhielten ſich auf eine oder die andere 

eiſe. Nur wenige hatten ſich ſchon zur Ruhe be⸗ 

eben. Daher kam es, daß faſt alle Paſſagiere 
Rettungsgürtel bekommen konnten, von denen es 
500 auf dem „Scholten“ gab. Das Fat hatte 
8 Rettungsboote. Der „Scholten“ ging in 
höchſtens 20 Minuten nach erfolgtem Zuſammenſtoß 
unter und zwar mit dem Bug voran und mit 
ſtarker Neigung an der Backbordſeite. In 5 bis 
6 Minuten hatten ſich ſchon die vorderen Luken mit 
Waſſer gefüllt. Die Boote auf dem Steuerbi- 
waren nutzlos, weil das Schiff ſo ſtark nach 
Seite neigte, obgleich wir die Stricke, an denen 
hingen, durchſchnitten. Wir konnten nur z 
Boote am Backbord losbekommen. Sobald 
Paſſagiere die wahre Geſtalt des Unglücks erkannt , 
brech eine Panik unter ihnen aus. Alle ſtürz a 
nach den Booten und wir hatten ſie mit Gewalt 
fernzuhalten, damit die Boote nicht umſanken. 
Der Capitän und die Offiziere thaten ihr Mög⸗ 
lichſtes, um die Ordnung wiederherzuſtelen. Das 
Geſchrei wer herzzerreißend und manche ſchienen 
wahnfinnig geworden zu fein. Als das Schiff in 
die Tiefe ſank, ſchwebte das Hinterthell in der 
Luft. Wir ließen Nothſignale in die Luft ſteigen 


1% 


4 
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und ließen, bis das Feuer ausgelöſcht wurde, die 
Dampfpfeifen ertönen. Die Zeichen brachten endlich 
An! Dampfer „Ebro“ in unfere Nähe. Bei der 
nkunft deſſelben war aber der Scholten ſchon 
antergegangen und das Waſſer war voll von 
dune deren Wehgeſchrei überallhin gehört werden 
— — Vom „Ebro“ wurden Rettungsſeile in die 
5 ee geworfen und die Boote hinabgelaſſen. Die 
1 ruderten noch umher, als längſt alle Web⸗ 
rufe verſtummt waren. Dem „Ebro“ gelang es 
auf dieſe Weiſe viele Menſchenleben zu 
retten. Die Leute klammerten ſich ſo feſt 
an die Boste an, daß dieſe häufig in Gefahr 
ſchwebten, umzuſchlagen, und die größte Vorſicht 
Aale werden mußte. Das aſſer war 
eiskalt und ich zweifle nicht, daß viele erfroren 
find, Einige von denen, die an Bord kamen, 
Wen von der Kälte gelähmt, und es dauerte 
ange, bis ſie wieder zum ußtſein kamen. Bei 
igen dauerte es % bis 1 Stunde. Der erſte Offi⸗ 
x und ein Kind ſtarben an Bord des „Ebro“. 
d er Zahlweiſter und ich ſaßen auf dem Geländer 
es „Scholten“, bis er unterging. Dann ließen 
uns ins Waſſer hinab. Wir hatten uns 
Bretter verſchafft, um uns über Waſſer zu halten. 
f ige, welche ſich an den vom „Ebro“ ausgewor⸗ 
1 Rettungsſeilen hielten, waren ſo erſchöpft, 
aß fie fie wieder losließen und ertranken. Es 
waren 8—10 Kinder und 20 Frauen an Bord. 
Km Capitän ſah ich zuletzt auf der Brücke, als er 
e Zwiſchendeckspaſſagiere von den Booten fern⸗ 
uhalten ſuchte. Das Loch an der Seite des 
chiffes war gewiß 8 Fuß breit.“ 
S eſtern (am Sonntag) fuhren eine Menge 
chleppdampfer und Boote an das Wrack. Im 
ganzen wurden geſtern 20 Leichen aufgefiſcht. Unter 
en erkannten befindet ſich die des erſten Offiziers, 
1 Wes Be F 1 
erſten ewardeß, eine ajütenpaſſagiers 
e Paſſagier Mil \ 
er engliſche Paſſagier es erhebt wieder 
die alte Klage, daß man die Boote nicht herab⸗ 
kommen konnte und die Seile deshalb mit Aexten 
Abrcbbauen, werden mußten. Bitter beſchwerte er fich 
Dee das Benehmen der holländiſchen Matroſen. 
ieſelben ſeien nur auf ihre eigene Rettung bedacht 
geweſen und hätten ſogar die Frauen bei Seite 
geſtoßen. Er ſelbſt habe einen Rettungsgürtel 
erwiſcht, ein holländiſcher Matroſe habe ihm 
enſelben aber entriſſen. Miles, ein 1 8 
chwimmer, hielt ſich jo lange über Waſſer, bis 
1 vom „Ebro⸗ aufgefiſcht wurde. Er ſagt, daß 
25 Verwirrung nach dem Zuſemmeuſtoß ent⸗ 
wazich geweſen ſei. Ohne Spur von Ordnung 
nd Leitung, hätten ſogar die Lichter eine Zeit 
Arif nicht gebrannt. — Der frühere engliſche 
bet lleriſt Moore, gleichfals ein Paſſagier, rühmt 
deſonders das mannhafte Verhalten des Capitäns 
les „Ebro“, welcher alles auf ſeinem Deck befind⸗ 
ade Holz ins Waſſer werfen ließ und dadurch viele 
ie en rettete. — Der Paſſagier George Appleby 
heilt es als ein ſeltſames een mit, 
aß eine Anzahl Paſſagiere am Sonnabend Nach⸗ 
mittag unter Singen und Tanzen noch die Rettungs⸗ 
gürtel anpaßte und wohl niemand damals daran 
achte, daß der Ernſtfall ſo nahe gerückt war. Auch 
8 beſtätigt übrigens, daß ſämmtliche Leute an 
ord mit Rettungsgürteln verſehen wurden. 
di An Bord des „Ebro“ wurde den Schiffbrüchigen 
e größte Pflege zu Theil. Von den Geretteten 
zunbete ein Boot des „Ebro“ geſtern Morgen 
8 Perſonen, ein anderes 26 Perſonen. Ein Boot der 
ae landete weitere 10, während der 
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75 und fiſcht enn g der 
Kane auf, ſo daß die Geſammtzahl der Geretteten 
is jetzt 87 beträgt. Alle wurden ins Sailors Home 
aan over gebracht, welches ſchon ſo vielen N 
rüchigen als Zufluchtsſtätte gebient hat. e 
tmen befanden ſich meiſt in furchtbarem Zuſtande, 
halb angekleidet und ohne Kopf: und Fußbedeckung. 
tele waren ſo erſchöpft, daß fie nicht einmal 
abrung zu fich nehmen konnten, als ſie das Home 
er Eine Dame, welche ihren Gatten und 
re zwei Kinder bei dem Unglück verloren hatte, 
2 vor Schmerz halb wahnſinnig. Eine andere, 
| vor zwei Tagen verheirathete Dame betrauerte 
gleichfalls den Verluſt ihres Gatten. 
pol Unter den Ertrunkenen befinden ſich viele 
rer sche Juden, welche morgen nach dem 
rer Religion beflattet werden. — Die geretteten 
Paſſagiere und Mannſchaften haben eine Dank: 
0 ung an die Beſatzung des Dampfers „Ebro“ 
nd die Einwohner von Dover gerichtet. 


ſonen 


Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 24 November 
v. 23. 


Wei Ork. v. 23. 
izen, gelb | Lombazden 139,80 139,00 
Jor Dab. 161,70 192.90 Fransogen | 360,50, 361,00 
R Pril-Mai 171,00 170,700 Ored.-A sten 449,5% 451,00 
Netzen Dise.-Comm. 189,50 189,90 
A0V.-Deabr.| 121,70 120,70 Pentache B. 140.0 160,00 
Febrll. Mai 128,70 128,00 Laurabüßtse 89,75 90,00 
200 P pr Oentr. Noten | 162,20 162,20 
— * Kass. Noten | 179,75, 180,25 
Rade 23.50 23,50 Wersch. kn 179,5 179,70 
N | | London kuss] 20,36 | 20,36 ® 
Aorn Beabr. 50,00 49,90 London lang | 20,225, 20,226 
gApril-Mai 50.80 50,50 Russische 5% | 
arte SW- B. g. AK. 57,30. 57,50 
4 v-Dop, 97,80 97,90! Dans. Privat- 
che 100,80 101,000 bank 139,70 140,00 
47 Consol. 166,40 106.50 D. Oslmähle | 114,70 114,70 
e do. Prierit. 110.75 111,00 
gar madbr. | 97,75) 97,90: Mlawka St-P.| 106,10 106,10 
Rum G- R 92,75 93,10% 40. oe 46,00 46,40 


1 47 lar ad 
tamm-A.| 66,10 6675 


79,30 79,50 188MerRussen| 92,95 93,30 
ondsbörge: schwach. 


Effecten ⸗Societch 


nene g. N., 23. News ß 
ICH Creditactien 224%, Franzofen 17844, Roms 


barden 633, 

„ Aegypter 74,70, 4% ungar. Goldrente 
Diaor 1880er Ruſſen 79,70, FE 117,30, 
pe onte.Gommandit 190,70, Laurahütte 90,20, 5% 
Letten e 95,39, Prince Henri⸗Eiſenbahn⸗ 

. Weft. 
Wien. 33. Nopbr. (Schluß⸗Courſe.) Oeger 
— 821,20, 5% öſterr. Papierrente 36,20, öfter. Eßer, 
rent 82,30, 4% öſterr. Geldrente 111,90, 47 ung. Gold: 
131 1155 5% ungar. Papierrente 35,97%, 1854er Loofe 
too, „188er Lodſe 135,00. 1884er Losſe 170,50, Credit, 
nn 180,00, ungar Prämienlseſe 123,75, Treditact. 278,10, 
nb 221,73, Lomberden 34,00, Galister 207,60, 
164 50 drernowi Jaſſp⸗Giſenben 220,00, Bardurhizer 
dei Waden bohn 158,50, Elbethald. 169,75, ra 
2560 udelfbahn 185,50. Böhm. Welt —, Nords. 
Wi Tony Unionbauf 210,00, Angls-⸗Auſtr. 110,50 
ar Bank⸗Verein 90,00, angar, Creditactien 284,00, 


we Plätze 61,70, Londoner Werhlel 125,75 Bariiex 
8 


el 49,67, Amſterdamer Wechfel 164.10, Napelesns 
u "ulaten, 5.92, Darbusten 61,72%, Ruf. Wan 
11, { upon in 5 
Tramwaß 226.75, Tabakactien 67,80. de 
em erben. 23. Nov. Getreidemarkt. Weizen auf 
bene niedriger, Pr März 196. — Noggen loco 
5 re W unverändert, r März 110-111, 
Dezbr 1585 55 loco 88, Yr Mai 28%, der 


ren, 23. Novbr. Petrolenmmarkt. (Schluß⸗ 


8 


in ſeinem eigenen Boote noch? 


Ritus 


N lender 1 3 17% bes. a“ 

r., Vr ezember 5 anuar 17½ Br., 

der Jan.⸗März 16% Br. Ruhig. 1 
Paris, 23 Noohr Schlußberickt.) 


** 


Rente 84,40, 5% 

er 5% Rente 97,60 Defterr_ Coldrente —, 
angari Auflen de 1877 
100,70, Franzoſen 462,50, Lombardiſche Eilenbabnactien 


1876, 4% Aesbpter 373,25 
* Baris 758,75, Banane descempfe 456,25 


u Zufuhren feit letztem Montag: Weizen 4490, 


Lenzen 23. Noobr. € 4% preuß. 
Conſols 106, 5% italieniſche Reute 96%, Lombarden 
7%. 5% Nuſſen von 1871 92, 5% Ruſſen von 1872 
91, 5% Ruſſen von 1873 95%, Convert. Türken 14 
4% fundirte Amerikaner 130%, Oeſterr. Silberrente 67 

eſterr. Geldrente 89, 4% ungar. Goldrente 80%, 4% 
Spanier 66%, 5% privil. Jegypter 98% 47 unif 
Aegppter 73%, 3% garant. Üegypter 100%, Otteman- 
baut 9%, Suezactien 79, Kanada Paciſte 55%, 
* 


—, Platzdiscout 3% £. 
lasgew, 23. Nonbr. Wobellen. (Schluß.) Mixed 


(Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
Cable 


cific ⸗Preferred ⸗Actien 46 ½%, 


537 
u. Philadelphia⸗Actien 71 
22%, Canaba-Bacific-Eileubahn-Kctien 53%, Illinois 
albabn-Actien 116%, Erie⸗Second⸗ Bonds 160% 
Waarenbericht. Baumwolle in Rewvork 10%, 
de. in Rem = Orleans 9%, raffin. Petroleum 70 2 
Abel Teſt in Newyerk 7 Gb, do. in Philadelphia 
18d, robes Petroleum in Newgork — D. 6% C. 
de. Pipe Line Fertiſats — D. 75 0. Buer (Fair 
refining Muscovadet) nom. Kaffee (Fair Ries) 18%, 
bo. Rio Nr. 7 low orbinarh dee Dezbr. 15,60, de. do. Yer 
Februar 15,05. — Schmalz (Wilcox) 7,50, de. Fairbanks 
755, do. Robe und Brothers 7,50. — Speck nom. — 
Getreidefracht 3. 

. , 23 November. Wechſel Londen 4,82, 
Rother Weizen loco 0.88 ½, Yer November 0,87%, der 
D e 2000 Re ae Mehl 5 

is 0,56 ½ racht — reſining 
Dinseanadat) 5½ — Morgen Feiertag. 


Danziger Börie, 
8 Amtliche Notirungen am 24. November. 
Weizen laco unverändert, ur Tonne don ee Kg. 


einglafig u. weiß 126—135K 130 164 K Ar. 
Achbunt 126—135f 130 164 K Br. bez 
nut 126—1358 180 162K Br.) 113-161 J 
8 18261358 128 159-4 Hr. 4 bez. 
r) 121264 128 10 r. — 
ordinsr 126 1381 110 150.4 Br. 


Negulirungspreis 126% Bunt lieferbar tranſ. 127 K, 
Auf ira 154 8 er 
ieferuns 126 Yr Novbr.⸗Dezbr. i 5 
156 & Gd. do. traf 126 4 Gb. t Ap 
Mei inlünd. 166 A Br., 165% A Gd, tranf. 
134 A. bez., r Mai⸗Juni tranfit 135 & bez. 
Roggen locs unverändert, * Tonne von 1986 Kilogr. 
grobkörnig der 1208 103—104 &, tranfit 79 4 
RKegulirungspreis 1208 Lieferbar faländiſcher 103 «MR, 
unterpoln. 79 &, tranfit 77 M 
Auf Lieferung ril⸗Mai inländ. 114 A Br, 
113½% HM Gb., do. tranſit 79 & bez. 
Gerſſe der Toune von 100% Rilegr. große 1178 112 M, 
Heine 105-1108 90—95 A, ruſſiſche 162-1178 
Erbſen Me Tsune ven 1080 Rileer. weiße Koch⸗ 125 K, 
weiße Mittels tranfit 100 , Futter⸗ tranſit 94 4 
Hafer Mr Tanne don 1088 Kilogr. inländ. 52—94 4, 
polniſcher und ruſſiſcher 68 & 
1 — i 2 von 1000 Kilogr. Sammer, trauſit 
Kleie der 50 Kilogr. 3,00—3,80 4 
Spiritus der 10 000 X Liter loco contingentirt 47 4 
bez., nicht contingentirt 32 & bez. 
Rohzucker ftetig, Baſts 88 Rendement incl Sack franco 
Neufahrwaſſer 21,45 A bez. Alles der 50 Kilogr. 
Borfteber-Amt der Kaufmännſchaft. 


Danzig, den 24. November. 
Wetreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: feuchte 
Witterung, nebelig. Winde S. na aM 
hatte ſowohl für inländiſche wie Tranfit- 
maare ruhigen Verkehr bei ziemlich unveränderten 
Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt krank 
1224 144 4, hellbunt 1278 157 4, 1238 157½ M, 
1328 159 A, 1338 161 4, hochbunt 130% und 1318 
160 &, weiß leicht bezogen 135/ 160 , Sommer⸗ 
1294 156 A, 1348 und 1348 157 4, ftreng 1338 160 
, für polniſchen zum Tranfit rothbunt bezogen 1238 
116 &, rothbunt beſetzt 127/88 122 &, bunt ſehr krank 
11884 113 &, bunt leicht bezogen 1258 123% 4, bunt 
128/98 126 A, gutbunt 123/48 192 AM, 1258 124 K, 
127/88 127 A, glaſig krank 122/38 123 &, hellbunt bes 
zogen 127½%ö8 4 125 4, hellbunt 127/88 129 A, 1274 
130 , hochbunt 132/36 131 4, hochbunt glaſig 1998 
131 M, 1308 133 &, 131/2# und 1328 134 4, für 
ruſfiſchen zum Tranfit hellbunt 1274 130 &, rotb beſetzt 
1248 112 &, roth 119/208 121 4, 1210 192 4, ſtreng 
roth 128 181 A % Tonne. Termine Nov.⸗Dez. ins 
ländiſch 156 M G., tranſit 126 A Gd., A al 
en eh ee pi Gd 0 trauſit 3 4 595 
ai⸗Juni tran ez. Negulirungspreis inländi 
154 x tranfit 127 4 er a am 
Roggen bei kleinem Angebot unverändert im Wertbe. 
Bezahlt iſt inländiſcher 121 104 4, 1264 103 &, 
slniſcher zum Tranfit 12564 79 Alles der 120 er 
vonne. Termine: April⸗Mai inländiſch 1144 Br., 
113½% % Gb., tranſit 79 4 bez. Regulirungspreis: 
inländiſch 103 &, unterpolniſch 79 &, 1 77 4 
Gerste nur wenig gebandelt. Bezahlt iſt iuländiſche 
kleine 1058 90 A, bel 1108 95 &, große Chevalier 
2174 112 , ruſſiſche zum Tranſit 1028 78 &, 1 8/98 
83 , 84 M „ Tonne. — Hafer inländ. 92, 94 A, 
ruſſiſcher zum Tranſit 68 * er Tonne gebandelt. — 
Erbſen inländiſche Koch⸗ 125 M, polniſche zum Tranfit 
mittel 100 4, Futter⸗ 94 M de Tonne bezahlt. — 
Pferdebohnen inländiſch 120 M r Tonne gehandelt. 
— Rädſen ruſſiſcher zum Tranſit Sommer 168 176 4 
zr Tonne bezahlt — Tetzenkleie grobe 3,65, 3,7244, 
3,80 &, mittel 3.50, 3,60 A, feine 3, 3,07%, 3,10 4 Jar 
50 Kils gehandelt. — Gpiritas luce contingentirter 
47 & bez., nicht contingentirter 32 & bez. 5 


Danziger Fiſchpreiſe am 23. November. 
Lachs, klein 1.00 , groß 1,50 4, Aal 0, 760,80 #, 

Zander 0,60 —1 00 , Breſſen 0,50—0,60 A, Karpfen 

9 10 4 Fr Tee u 0,50 , Heil 

‚60-0, eih 0,90 A, 0,60 4, 

0.20 4, Dorſch 0. 150,30 K Sr H. 9 


Productenmärkte. 


Nniasberg, 23. Noobr. (v. Portatins u. Grothe.) 
Weizen Ar 1000 Kilogramm hochbunter 1222 141, 
127/88 148,25, 1298 153. 54, 1308, 1327, 1338, 1358 
156,50, 130/1318 151,75, 1318 154, 131/28 155,25 
bez., bunter ruſſ. 1208 119,50, 1228 125, bei. 112, 
1238 124, !248 120, 122,50, 1257 120, bei. 119, 1208 
122, 125, 1238 126, 1308 und 1318 125 4 bez, rother 
ruſſ. 1274 blſp. 113 M bez. — Roggen dr 1000 Kilogr. 
inländ. 1168 96,75, 97,50, 1188 99,25, 100, 1208 
101,75, 102,50, 121/28 104,25, 1228 105, 122/38 
105,50, 1238 106,25 124@ 107,50, 125% 108.75 & bez. 


ruſſ. 1178 72,50 4 bez. — Gerſte r 1000 Kile 
Gabe 88,50, 91,50, 94,25, 95,75 & bez, kleine 84.25 
4 bez. — Hafer r 1600 Kilo loco 84, 90, 92 M 


bez. — Erbſen Ar 1000 Stile weiße 95,50, 97,75 4 
bes, graue 08 bez., grüne 93.25 & bez. 


Raps 
de 10.000 


d., nicht dae 32 AM Gd., Jer 
97½% 4 Gd. Dezbr. 97 4 Gb., Ar 
Srübiabr 99% Gd., 


il⸗Mai 

Nov. 
N — NMuüböl 
bhpt, Jar Nos. Pez. 48,00, e April Mai 49,50. — 
Spiritus behauptet, loco ohne Faß 96,20, do mit 50 4 
Conſumſſeuer 47,70, do. mit 70 & Conſumſteuer 34,10, 
Kr Novpbr.⸗Dezember 96,00, der April⸗Mai 160,59. — 
Petrnleum loco 11.60. 

Berlin, 23. Novbr. Weizen loco 151—174 M, Yır 
Dezember Januar 162%, —1624—164 4, der April Mai 
1719 — 170% H Noggen loca 116—123 * guter 
inländiſcher 119—120 &, Nov.⸗Dez. 120% — 120% &. 
de Dezbr.⸗Januar 121¼½— 121 ½ , d Januar⸗ Febr. 
124¼ —124½% AM, ver April⸗Mai 128 128¼½ —128 4 
Hafer loco 99—130 , oft: und weſtpreußiſcher 105— 
116 4, voumerſcher und uckermärk. 108-116 M, ſchle⸗ 
ſiſcher 106—115 4, feiner ſchlefiſcher, preußiſcher und 
pommerſcher 117—120 & ab Bahn, ruſſ. 101-105 frei 

agen, 7er Novbr.⸗Dezbr. 100% 4, dr Dezbr.⸗ Januar 
102—192%, A, „r April⸗Mai 108% —108,— 109¼ M — 

Mais loco 115—120 M, Yır 


Juli 51,1 4 — Spiritus loca 
88,0 &, mit 50 Conſumſtener 49,5—49,7— 
M, der Nov. Dez. 


ine RR 
Hamburg, 22. November. [Bericht von Ahlmann und 
Boyſen.] Anbaltend ſchlechte Berichte von England. 
Unzufriedenbeit mit der jetzigen Production und in Folge 
davon Verluſte auf die Lieferungen der letzten Wochen 
nötbigten uns, die heutigen Notirungen 5 & herunter 
2 ſetzen. Es ift nicht zu leugnen, daß die ſeit Erlaß 
s Miſchbutter⸗Verbots unterbliebenen Ankäufe der 
betreffenden Fabriken fühlbar auf den Abſatz und drückend 
auf Preiſe feiner Butter einwirken Wir find heute 
15 & p niedriger, als in der gleichen Woche des Vorjahres, 
und wenn wir auch eine Belebung des Verkehrs im 
er mber hoffen, fürchten wir doch auf vorjährige Höhe 
icht zu kommen. Mit friſcher abweichender Hof⸗ und 
Bauerbutter iſt es ſtill, ebenſo geſchäftslos mit Stand⸗ 
butter und allen fremden Sorten - 
Officielle Notirung der zur Preis- Deitimmung ger 
wählten Commiſſion vereinigter Butterkaufleute der Ham⸗ 
burger Börſe. — Netto» Preiſe zu 50 Kilo in Drittel 


16 8 Tara: 
5 15. Nopbr. 18. Novbr. 22 Novbr. 
1. Qual. 105—110 & 105-110 A 102—105 «A 
2. „ 100—105 „ 100-105 „ 98-102 „ 
ee , „ 35—100 „ 85— 95 „ 


30 Geſtandene P 
0 


Kilo. 


In» Wolle. = 
London. 22. Nov. Das Totalangebat für die hente 
eröffnete Wollauction beträgt 142 600 B. auſtraliſche 
und 28 % . Capwolle. Heute wurden 8674 B. ange: 
boten Die Auction ift aut beſucht, die Betheiligung 
lebbaft. Preſſe für auftraliſche Wollen unverändert. 
Von Capwollen find sconed ½ bis 1 d., Schweiß⸗ und 
ließwollen ½ d. billiger als die Schluß preiſe der letzten 


action. 
N Schiffsliſte. 
Nenfahrwaſſer, 23 November. Wind: S. 
5 7 ai selommen: Balder (SD.), Peterſon, Marſtrand, 
Ceſegelt: Ulva (SD.), Davies, Leith, Getreide 
und Zucker. 
0 24 November. Wind: SW. 
Angekommen: Adele (S.), Krüpfeldt, Kiel, Güter. 
— Peritia SD.), Jenſen. Fredericia, leer. 
Deſegelt: Vendſyſſel (SD.), Chriſtenſen, Bor⸗ 
deaur via Königsberg, Melaſſe. 
ö Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
f 1 0 23 8 Mafterflaub, 0,62 Dieter, 
» tter: nedelig, Thauwetter. 
Schwaches Eistreiben auf dem Weichſelſtrom. 


— —— — 4 ñ äj—iͤ .-w— — nme 
Berliner Nendsbörse vom 23. November. 


Die keutige Börse erbffaete und verlief im wesentliehen in recht 
fester Haltung; die Ceurse setzten auf speculaiivem @abiet durch- 
sehmittlich böher ein und kennten sich unter kleinen Schwankungen 
weiterhin gut behaupten und theilweise nech etwas bonsern. Die von 
don fremden Fonds vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten gleich 
falle günstig, voten aber besendere geschäftliche Anregung nieht dar. 
Hier entwickelte sich das Geschäft, besonders anfangs ziemlich lebhaft 
in Felge belangreicher Deckungskäufs. Der Kupitalsmarkt erwies sich 
font für heimische solide Anlagen und flemde, festen Zins tragende 
Taplere konnten ihren Werthsiend zumeist etwas nufbersern. Die 
Osssawerihe der ubrigen Genehäftenweige hatten bei fester Gesammt- 
haltung mässige Umeätze für sich. Der Privatdiscont wurde mit 
2% Proc. Gd. netirt. Auf internationalem Gebiet gingen österreiehisobe 
Oreditaction bei steigender Tendenz ziemlich lebhaft um; Franzesen 


7 


A 


waren etwas höher und gleichfalls lobhafter; das letztere gilt aueh 

von Warschau-Wien und Elbethalbahn; andere ausländleshe Bahnen 
fest und ruhig. Von den fremden Fonds erschienen besonders 
russische Anleihen und Noten etwas höher und gingen ziemlich leb- 
haft um, auch ungarische Goldrente und Italiener waren fester. 
Deutsche nud preussische Staatsfonds und inländische Eisenbahn- 
prieritäten fest und mässig lebbaft, Bankaction in den Cassawerthen 
fost und zumeist ruhig. Industriepapiere fest, aber nur vereinzelt 
lebhaft; Montanwerthe fester und in regerem Verkehr. Inländische 


Eisenbahnaetien recht fest. 0 6 
Deutsche Fonds. ( Zinsen v. Staats gar) Dix 168 
IKronpr.-Rud.-Bahn | 78.60] — 
Deutsche Reiohs-Anl. | 4 Lüttich-Limburg . .. | 8.90] — 
Er ea Anleihe — esterr.-Franz. St. . 360,00 1 
0. do. * 8 bahn 255, % 
Staate-Schuldscheine e Tang’ze| Dh 
Ostpreuss.Prov.-Obl. | 4 — 


Westpr.Prov.-Oblig. | 4 110325 | IRuss. Stastebahnen 114, 70 3 
Landsch. Centr. Pfdbr. 4 162% Schwels. Unlenbd. . 51,25 2% 
Ostpreuss. Pfandbr. 8½ | 97,60 de. Westb.. ...1.85,75| — 
Pommersche Pfandbr.| 3¼½ | 98,70 | gugusterr. Lombard 189,0 — 
do, 0. 4 1 — W. Wen 80 — 
8 I .. — — Han Zn 
eetpreums, br. 1 8 tät 
Peng. Rentenbriefe 4 1645 Ausländische Frier 
Posonsche de, 104,08 tien. 
Proussisehe do. 6 ſiea, te — 


de. . 
Kronpr.-Rud.-Babn 
* Staateb. 


5 
5 
5 
dene s 
rr. @eldrente 4 90.75 
@osterr. Fap.-Rente. 6. ‘| 77,75 FE 5 
do. Bilber-Rento | 4½ | 66,80 de. 1 
Ungar. Eisonb.-Anl.. | 5 106,98 üdösterr. > on - 
do, Papierronte. | 5 6555 | TSüdösterr. 50 
do. @oldronis.. 4 90,30 Ungar. Nordembahn 5 
Ing.-Ost.-Pr. L Bra. 5 77,16 Ungar. do. Hold-Pr. - 
Runs.-Enel. Anl. 1870 5 | 99.00 | Brost-@rajewo . ae 
do. do. Anl. 18715 | 93,56 ed — 
do. de. AI. 1372 29.8% TEurek-Charkow'. 5 
do. do. Anl. 1878 5 94,75 Kursk-Kiow. 2... 1 
do. de. Anl. 1875 4% 87, | TMonko-Rjäsan 
do. de. Anl. 18775 98,46 Moske-Sraolenak 5 
do. de. Anl. 1880 4 79,45 Rybinsk-Bologoy@ 8 
Rente 138868 1107,20 Rjäsan-Koslew.. . . - 
Russ.-Engl. Anl. 1884 | 5 9. Worschau -Tereapol 
de. Rente 1834 |5 87,10 
Russ. II. Orient-Anl. | 6 | 53,86 Bank- und Industrie-Aotion. 
d. III. Orient-Aul, | 5 54,45 Div. 188 
do. Stiegl. 5. Anl. 5 | 56,08! Berliner Kassen-Vor. 128,50 6 
do. do. 6. Anl. 5 #7,00 Berliner Handelsgos. |154,49 
Russ.-Pel.Schatz-Ob, | 4 84,36 | Barl.Prod.u.Hand.-A. | 91,98 
Pol. Liquidat,-Pfd, . 4 49.20 | Bremer Bank | 96,19) 2 
Italienische Ronte... | 5 96,26 | Bresl. Disoontobank | 89,% 


Danziger Privatbank 


4 
8 
Rumänische Anleihe | 9 104, 00 2 
do. do. 6 105, Darmstädter Bank . 127,8 7 
de, v. 1881 | 5 101,75 Deutsche Genoss.-B. |125,00 , 
Türk. Anlelhe v. 1866 1 | 18,86 Deutache Bank „.. 162,00 -— 
——— Deutsche Ef, u. 9 25 er 15 
Deutsche Reichsban B 
Hypotheken Ffandbriefe | Deutsche Hypoth.-B. 101.28 ” 
Disconto - Command. 189,97 28 
Disch.Grundsch.-Bk. | 4 197.86 Gethaer @rundor.-B. 54,57 — 
Hamb. Hyp.-Bank . 4 109 Hamb. Commerz.-Bk. 12,0 6° 
Pomm, „Pfandbr. | 5 13.75 Hannöversche Bank 113,20 5 
IL u. IV. Em. 5 109,00 | Königeb. Ver.-Bank . |106,50) e 
UL Em........ 4% 106,00 | T,übeeker Comm.-Rk. | 95,00] — 
de yp--A-B..|& 2,25 Magdep.Privat-Bank | — & 
Pr. Bod.-Cred.-A.-BE. | 4½ 1114,74 | MeiningerHypoth.-B. | 96,75 
Pr.Öentral-Bed.-Ored. | 5 116,09 | Norddeutsche Bank. 1146,60] ? 
do. do. de. do. | ½ 112,68 | Oesterr. Oredit-Anst. | — 8,3% 
do. do, do. do. 4 102,8 | pomm.Hyp.-Act.-Bk. | 54,75) — 
pr. Hyp.-Aotien-Br. 4 101,90 Posener Prov.-Bank 113,00 Pi 
Pr. Kyp.-V. A.- G.. | Ai 1103,25 | Preuss.Boden-Oredit. 108,0 5 
do. do. do 4 1103,00 ] pr, Contr.-Bod.-Ored. 135,25 — 
o. do. do. | 9 ½ | 97,60 | Schaffhaus.Bankrer. | 91,50) 6 
Statt, Nat.-Hypotk. 27 — 4 Schles. Loe 14346 7 
I * 5 Credit 1 
ken. 1e en |5 7430 e so 
oln. lande „10 Aotien der Colonia . | 8260 * 
Russ. Bod.-Orod.-Pfä, — Leipz..Feuer-Vers. . 15400 — 
Runs. Oentral- do. | 6 | 73,56 | Bauverein Passage . | 89,60) . 
ee Baugen... . 28 7 
A. B. nlbusges. * 
Lotterle-Anleſhen. Ar. Berl. Pferdebahn 255,75 127. 
Berl. Pappen-Fabrik 95,50 — 
Bad.Prüm.-Aul. 1887 4 185,4 WInelmahütte . . . 100,5 — 
Baler. Präm.-Anlelbe 4 135,10 Operschl. Eisenb.-B. | 54,00) — 
Braunschw. Fr. Anl. — | 84,06 Danziger Oelmühle . 114,75 — 
Goth. Prüm. -Pfandbr. ½ 104,6 do. Prioritäts-Aot, 111,00 
en * =. — e — 
Köln-Mind. Pr.- 1 , — ütt Bech. 
Lübecker Präm.-Anl. 575 127% Berg- u. Hütiengeseli 1096 
Oester. Loose 1254 4 [19,90 | De rü. Union-Beb. .| — 
do. Ored-Iv.1868 | — 1298,40 | zunigs-u.Lanrahütis | 90,00) — 
de. Loose v. 1860 | & 95 berg, 2 86,80 - 
do. do. 1361 — 226,0 . %s 8. Pr.. 110,60 — 
Oldenburger Loose. | 3 155,60 Yıotorla-Hütte Sr el |- 
Pr. Prim.- Anl, 1858 | 81, [145.60 EE 
RaabGraz. 100 T. Leo 4 x 
an Al. 364 f 145,60 Wecheel-Oours v.23. Norbe. 


——— 


Aachen-Mastriobt. 
Berl.-Dresd. 1,7% 4 
Mainz-Ludwigshafen | 97,76 
Marienbg-Mlawknät-A| 46,4 | — 
do. do. St.-Pr. 166,10 — 
Nordhausen-Erfurt . | -— — 
“eo. St.- Fr. — Dukaten 
Ostpreuss. Südbahn 66,77 — Sovereigna 
40. St.- Fr.. 105,50 — 80-Frauce-St. 
Baal-Bahn St.-Pr. .. | 46,60] — Imperials per 500 Gr. — 


Dollan ser er 
Atargard-Pesen Bankn 
Welmar- Sera gar. 


0 do. 
. [117,50 Russische Banknoten, 180,25 


orw N gen ationen von 1884. 
Die ee 5 fang Dezember dan“ San den Courk⸗ 
verluft von eisen EN Wrocent — 90 Baus 8 Ye 
Seräkerung far d, Bell, ben 5 DI. pro 7860812 n 


—:.! p di ET 
Meteorologische Depesche vom 24. Noybr. 


5 4 
4 2 
8 * 
1 1 
2 —1 
. W 8 —1 
. 1 —12 
Moskau » 2... » 759 N 1 | bedeckt —8 
Cork, Queenstown - 61 NNO 3 | heiter 0 
Brei 2. 0 0.0 0% — — — — — 
Helder 761 0 1 wolkig 3 
Bi er. wis 761 NO 1 | Nobel * 
amburg . » 703 8 2 edeckt s 
Swinemünde 768 WNW 1 | Nebel 2 
Neufahrwaaner 762 sso 1 | Nebel 119 
Memel 763 080 8 | wodeckt — !2 
Paris . — — — 
Münster .. 701 ONO 1 Dunst 3 
Karlaruke 760 NO 2 | bedeckt 1 
Wiesbaden 700 sun — | weikig 1183 
München 769 80 2 | Nebel 0 
Chemnitz . 763 0 1 | beiter 1 3 
Berlin 1 763 ssw 1 bedeckt 2 15 
Wien . 762 sul — | bedeckt 3 
Breala n 765 80 2 | bedeckt 3 0 
De d Al .. — 


„ le 24 
1) Sehr dichter Nebel. 2) Nachts feiner Schnee. f) Nachıs Reif. 
4 Nebel, Reif. 6) @estern Regen und Schnee, 6) Nebel. 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 — leicht, 3 = schwach, 
4 mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 — steif, 8 = stürmisch, 9 m 
Sturm, 10 == starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 
Ueberſicht der e 1 
Ein Minimum unter 733 Milim. liegt bei Finn⸗ 
marken, während der Luftdruck auf einer Zone zwiſchen 
dem finnif Buſen und der Balkanbalbinſel am 
höchften ift. Ueber Nordweſteuropa wehen ftarte ſüdweſt⸗ 
liche Winde, dagegen über Centraleuropa iſt die Luft 
bewegung ſchwach und aus variabler Richtung. Das 
Wetter iſt über Deutſchland trübe und neblig bei durch⸗ 
ſchnittlich nahezu normalen Wärmeverhältniſſen; ſtellen⸗ 
weiſe iſt Niederſchlag gefallen. 
Dentihe Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen 


— — — 
5 | $ |Bazometer-Stand 
5 3 In et Wine und Wetser. 
2 | | Millimetern. 

— 
248 soo, 
24 12 160,6 „ 


2.1 | Slieh, f sull, dichter Nebel 
3,2 


Veramwertliche Redackeure: für den prlitſſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Natel en; Dr. B. Herrmann, — bad Fenilleton und Literariſche : 
„ Bödhner, — den fekalen und provinziellen, Handels-, Marine⸗Theil und 
u Abrigen redackionellen Inhalt: A. Klein, — für den Juſeratentheilz 
A. W. Kafemann, ſaͤunatlich in Danzig. 


begonnene 


28 


Ter am 15. November 


Geſchäftsprincip: 
Großer 
Umſatz, 


A 
an 


Damen- und Mädchen - Mänteln 
wird fortgeſetzt. 


kleiner Max Loewenthal, 


Nutzen. 
37. Lauggaſſe 37. 
_ Speeiol-Gefcäft für aner 


Geſchüſtoprincip: 
Großer 
Umſatz, 
kleiner 
Nutzen. 


(2210 


General⸗Verſammlung F 


5 der 
Ortskranken⸗Kaſſe der vereinigten Fabrik- und 
Gewerbebetriebe Danzigs 
Dienstag, den 29. November 1887, 
im Saale des Bildungs⸗Vereins⸗Hauſes, Hintergaſſe 16. 
Tages⸗Orduung: 


Als Verlobte empfehlen fi: 
2 Elise Peters 1 n 
5 Eduard Holz 0 
Ober ⸗Meiſtera Maat in der 
Kaiſerl Marine. (2236 8 
Gaarden Kiel 10 


Weihnachtsausverſtauf. 


770 


4 


Heute Vormittag 10%, Uhr enlſchlje 
ſanft unſer Söhnchen Kurt im 
Alter von neun Wochen an den 


Krämpfen. (2200 Wahl von Vertretern für die Jahre 1888 und 1889. 
Nel. Muuferber 23 Nopbr. 1887. Die Verſammlungen werden in folgender Reihenfolge abgehalten: 
tis Reinke I. General-Verſammlung der Arbeitgeber 
und Fran, geb. Roſſoll. pürktlich um 5% Uhr Abends. 
F II. General- Berſammlung der Arbeitnehmer 


in der Reihenfolge der Anfangs buch ſtaben des Namens und zwar: 
> 1 ” = pünktlich um 6 Uhr Abends. 


4 I bs „ 2 7 


d. R bis " m . ” £ 
Zur Theilnahme an dieſen Verſammlungen find berechtigt: 8 
1. alle Arbeitgeber, die Arbeiter zur Kaſſe als Mitglieder ange⸗ 


2 ale Arbe, die Mitslieder de d im 
. alle Arbei ‚di itgli R jähri im] 
it der eden Weed Fe : e e 
Um recht zahlreichen Beſuch wird dringend gebeten. 

Der Vorſtand. 


Münsterberg. 


eee eee 


Die Verſicherung 


von 
Köln⸗Mindener 3½ proc. Prämien⸗Anleihe, 


Hente Morgen 7% Uhr 
entſchlief fanft nach langem 
Leiden unſer lieber enter Mann, 
Vater, Bruder und Schwager, 

der Nabend 5 


Ferdinand Raykowski 


im 58 Lebensjahre. 
Dies zeigen riefbetrüht an 
die trauernden Hinterbliebenen 
Adl. Rauden, 23. Nov. 1887, 
Die Beerdigung findet 
Sonntag, den 27. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, auf dem 
Kirchhofe zu Adl. Rauden ſtatt. 


1, Langenmarkt d. 


Als praktiſche Weihnachtsgeſchenke empfehle: 


INotem-Etageron u. Klavier- Damenschreibtische, 
sessel, Büffets in aßen Größen. N 

Kamimtische u Nähtische,| Vertike we u. Silberspinde, 

Spieltische, Blumentische,| Sephatlschen Speisetische, 

ar mortische und Gold- Herren-schreibsessel, 

(2199 tische, Trumeaux, 

a oilettenspiegel, Bücherspinde u. a. m. 


SE Große Auswahl von Garnituren, Chaiſelongues 2e. 


Echte Wiener Stühle, Fauteuils, Kinderſtühle, Schaukel⸗ 
ſtühle in größter Auswahl zu ſehr billigen Pen 
2218 


1 * 


Heute entſchlief ſanft unſer © 


eliebter Vater. Großvaker. Kurheſſiſchen 40 Thaler⸗Losſen 
The und Ontel, dei Meininger A proc. Prämien⸗Pfandbriefen 


“Fried. Aug. Claasse ee 
in feinem 80. Lebensjahre. 
Bits zeigen ſtatt d 


"Si int blieb 8 
e erbliebenen. 
Berlin, den 23. Novbr. 1887. 


= 


Feinſtes echt ungariſches 
Kaiser mehl. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir vom heutigen Tage ab, den 


Allein-Verkauf 


18 unſeres vorzüglichen Fabrikats für den hieſigen Platz und Umgegend 
I ER der Mehl- Großhandlung des 


herrn Hermann Tessmer 
Milchkannengaſſe Nr. 12 


i übertragen haben und bitten um geneigten Zuſpruch. 


am 1. Dezember er. 


ſtattfindet, übernehmen wir zu Berliner Prämienſätzen. 


Meyer & Gelhorn, i 


Bank- und Wechſel-Geſchäſt, 


DLahsen markt NO. 40. 


2223) 


Die Beerdigung meines ge⸗ 
; liebten Gatten, des Pianiſten 
Louis Haupt 


findet morgen Freitag, Nach⸗ 
mittags 2% Uhr, auf dem 1 


i 
8 
N 3 


ha 4 


Mein reichhaltiges Lager 


(2087 


Petri⸗Kirchhofe i 0 
Allee falt n Net 1 5 8 Hochachtungs soll 
Pr, den 24. Novhr. 1887. 


ttilie Haupt, 


Nagy⸗Saroſer Kunſtmühle 


Glas⸗, Porzellan-, Steingut⸗, Majolica⸗Waaren ꝛc., ai 
zu Eperies in Ober⸗Ungarn. 


Hänge⸗, Tiſch⸗ und Wand⸗Lampen 


empfehle hiermit. 


Hermann Drahn, 


vormals G. R. Schnibbe, 
Heil. Geiſtgaſſe Nr. 116. 


geb. Focke. 


von Sthiſs Zupertar. 


as, vem geſtrandeten Schiffe 
Loreley“ geborgene Schiffs⸗ Inventar, 
beite end aus Segeln, Tauwerk, Kerten, 
Blöcken 1c, welches jetzt in der be= | 5 
chränkten Packhofsniederlage zu Neu⸗ 
ahrwaſſer und zwar Schuppen A. am 


(2117 


| Jeine Thees 


in Driginalvadeten und ausgewogen, 
per Die. von A 3 an, 


Cacabo 
in Buüchſen a ½, „% und ½ Pfd von 


van Houten u. Beon, J. u. C. Blocker, 
| Gaedie, Lobeck u. Co., Jordan u. 


Win großer gut erhalt. ſchwarzer 
RNeiſebelz mit Schuppenbefag_ ift 
billig zu verkaufen Neufahrwaſſer, 
Weichſelfraße 15, paxterre (2181 


Einneuerkreuzsaitiger 
pollsander Stutzllügel 


— — — r 


b aa 1 5 N un TORE ERSTIR SEEN EEE BESSERE 2 Lites von 5 Tanfäänbeit * 
reitag, den d. * / 2 5 Fi abr Rip; en feiten Pre 
Lormittags 10 uhr: Zum Weihnachts⸗Ausverkauf Cacao-Pulver e mu nErbeil Being-12B, erfe 
an Ort und Stelle öffentlich meiſt⸗ übe die vorräthigen ausgewogen = Pfund & 24, [Nn neu, worsügl., boch⸗ 
bietend verkauft werden. 2465 M 41 de Chocoladen Piauino Ki. ee 
Aug. Wolf & Co. 9 ell-Hüte, Ni kaufen Hundegaſſe 163, 1. 


von Sucharb, Gebr Stollwerk, Jordan 
u Timacus, Starker u. Pobuda. 


Tanille-Krümel-Chocolade 


ver Pid 1 A empfichlt 
Max Tindenblätt, 


9 Heil. Weiftgafle 131. (2255 


garnirte und ungarnirte⸗ Damen, Mädchen- und Kinderhüte, Bänder, 1 
Federn, Sammete, Plüſche, ſeidene und faconnirte Stoffe, ſeidene 


= Hian. Lacher und Eravaites, Gapstten in verschiedenen Delfins, gefellt und MI 
Danpfer N H ande de 8. r . F e Wee 
1 — 0 „Stadt Lübeck“, Capitan] Jenny Neumann,, 


remer. 
Güter Anmeldungen bei 
114) . ©. Reinhold. Gerbergaſſe 12. 


Ein antiker Kleider⸗ 
ſchrauk mit Bildhauerarbeit ift 


preiswerth zu verkaufen 
Beil Geiſtgaſſe 22, im Gewerbebauſe. 


Ein ſehr gates, wenig gebrauchtes 


iauino 


ei: Bar um Eine Partie Bal⸗Garnitnzen und Blumen rä sbalber a N ehr bill zu verk. Fleiſchergaſſe 13, p. 
Sammelladungen bedeutend unter den Selbſtkoſten⸗Preiſen. DER 6 71 i ar. Cravatten Ein Lehrling r 
2 2 5 age: 1 — 1 8 Bu a tets 
8 Ra jeden vs d 7 N g te mit anten Schulkenntuiſſen, gegen 
Aba in Mein nter . . a re e N a Ouveautes | monatliche Remnneration, wird ges 
Pe m Neuen erſchuppen I in ſocht elhſtgeſchriehene Meldungen 
Johannes Ick Das zur e unter 2226 in die Exped. d. Big, erb. 
uswahl. i irthi 
nn , Adolf Tilsner'ſchen Cencurs⸗ ene d. Seen a. auch fer 
terie II. Berie 4 A 1. maſſe Stadtgebiet 9495 3 Seien eee e eee 
3 . ebörige Material, und Deſtillations⸗Waaren-Leger, enthaltend ME 2 W es f en 3 5 5 
e S tere, Materialmaaren aller Act. Cigarren, diserſe Liqueure, Arrac, Lan aſſe 67 
Hauptkewisn 75 00% K Tes Eſſenzen, Aetheriſche Oele, Maſchinenöl, Nepoſitorien, Bier⸗Apparat, 0 in 98 7 
2 a + a er . 2221 diver e Gebinde, l- Std 3 n 8 reizenden Eingang Portechaiſengaſſe, iſt 
8 0 e, Spiegel, Lampen, Billard, Dezimal 5 
I Tertheg. Gerberwus . Schaale, Standfäſſer, Wagen. Schlitten, Geſchirre, Lauben, Ställe, ; 1 N 0 ein Laden 


Eee und verſende Brann⸗ 
ſchweiger Mettwurſt a Pfund 
1 „. und Cervelatwurſt a Pfund 
1 K 20 K (2241 
E. Beckurts, Poggenpfuhl 29. 


Mx. 0 50 an. 
4. Hornmann Nachil., 


V. Srylewiez, (2168 


An Sußboden-Dielen ꝛc., taxirt ca. K 900, beabſichtige ich bei annehm⸗ 
barem Gebote 8 


Freitag, den 25. Nobenber 1887, 


Vormittags 11 Uhr, 


mit großem Schaufenſter, Gaseinrich⸗ 
. per jofort zu verm Näh. bei 


d, W. Puttkammer. 


Je I obelb ilt dentüich mei F i 7 
Sehlafröcke 32 el fen getheilt öſßentlich meistbietend gegen haare I rer Kaiſer⸗Paſſage, 
es: A. wilder 0 ee ein © 85 * ad Vormittags : Wire N empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen Milchkannengaſſe 8. 

2229) Langgaſſe 44, 1. Etage. auengaſſe 36, ee en; das Lager kann Freitag — Mer as IJ. u mann, Breitg. 36. Heute Donner ſtag, ſawie jeden 


folgenden Dienſtag und Donnerſtag 

Großes Familten⸗Concert bei freiem 

Entree. Anfang 7% Uhr. (1611 
Ergebenſt 


Oscar Schenck. 


4 eſichtigt, auch die Wohnung vom 1. Januar 1888 ab gemiethet werden. 
R. Block, Concurs⸗ Verwalter. 


BRETT n 
e eee 


Echte Harzkäſe, 
fett u. pikant, 6 St. 25 H. Original⸗ 
Kiſte, enth. 100 St. 3,50 . empfiehlt 
C. Bonnet, Melzerg. 1. Fiſcherthor. 


ſowie ganze Anzüge werden ſtets ver⸗ 
huehen Breitgaſſe 36 bei J. Bauntaun. 


2 22 


= und Mädchen⸗Mäntel. 


u Breſſen in Bier 


J Grenadier⸗Regts. Nr. 5. 


. ft. febl. Wohn mi auch ohne 
Möbel zu verm. Wallplatz 5 II. 


I. Daum 17 1. Et ißt e fr. möbl. 
Vorder m fep. E. a. e. Herrn zu verm. 


Ausschank 


1 Culmbacher Export⸗ 


Bier⸗Brauerei 


i J. W. Reichel, 


Danzig. Holzmarkt 6. parterre, 
neben Hotel d' Oliss. 


A. Schröder. 
Gate x peiſen. le 


Rekaxrent Selsnke | 
N Hundegaſſe 85. 


Oſtpreuß. graue Erbſen 
mit Speck. 222 


Café Noetzel. 
II. Petershagen, 2. Haus links 
außerhalb des Petershagener Thores. 
Freitag und Sonntag: 
Grosses Extra- Concert, 
beſteh in Biften-, Violin⸗, Cellg⸗Soli, 


J vorget. v. d. H. Leiſt, Ehlert Pettan. 
ufang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree a on 10 


Apollo⸗Saal des Hotel du Nord. 


Freitag den 25. November er, 
he 


Großes 
mit Orcheſter 


von 


Emil Kronke, 


Pianiſt aus Dresden, 
unter Mitwirkung von 
Frau Julie Müller⸗Bächi, 
Eoncertfängerin aus Dresden 
und der Kapelle des 4. Oſtpreußiſch. 
(Kapell⸗ 
meiſter C. Theil.) 


1. Mendelsſohn, Ouverture zu den 
Hebriden (Fingalshöhle) für 


Orcheſter. 

2. Grieg, Nordiſches Concert für 
Klavier und Orcheſter, A-moll. 

3. Bruch, Arie für Alt aus Achilleu 

4. 0 Chopin, Nocturne F-moll. 
b) Schumann, Romanze Fis-dur. 

e) Brahms, Ungariſche Tänze. 

(Für Klavier.) 

5. Lieder: a) Liszt, Mignon. d) 
Brahms, Saphiſche Ode. o) Schu⸗ 
mann, Waldes geſpräch. d) Schu⸗ 
mann, An den Sonnenſchein. 

6. Liszt, Concert Es-dur für Klavier 
und Orcheſter. 


Biflets: Numerirt a 3 A, Steh⸗ 
plätze a 1.50 K., Schülerbilletse a 1K. 
bei Conſtantin Zlemſſen, Muſikalien⸗ 
und Bianstorte Handlung. (1582 


Stadt-Theater. 


Freitag, den 25. November 1887. 
Lußer Abonnement. Bei halben 
Preiſen. P. P. B. Den FCeſar. 
Operette in 3 Akten p. N. Dellinger. 

Sonnabend, den 26. November 1887. 
Außer Ubonnement. P. F. C. Exſtes 
Gaſtſpiel der Kal. Hoſſchauſpielerin 
Marie Barkauny. „Der Hütten⸗ 
befiger”. Schauſpiel in 4 Akten 
von Georges Dänet. 

Claire. Marie Barkany. 


Wilhelm - Theater. 


reitag, den 25. November 1887, 
2 leg 7%. Uhr, 
Große 


Extra⸗Vorſtellung. 


Auftreten ſämmtlicher Sypecialitäten. 
Dem. r. us. Bun 
Zare Treupe. 
Dare Treupe. u 
Mr. Ferre. 
Fr. Dare, Frl. Rauch Valerie, Hr. 
Bebrens und Frl. Steſanie, Frl. 
Eingeſaudt. 

Die Direction des Wilhelm⸗ 
Theaters wird höflichſt erſucht, den 
nur einige Male mit ſo großem Bei⸗ 
fall aufgeführten militäriſchen Schwank 
„Die Huſarentochter“ wieder zur Dar⸗ 
ſtellung zu bringen. 

Mehrere 


(2245 
Logengäſte. 
D ——Z— PP 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 

in Danzig. N 


Concert 


